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acnÄirnari Nordrhrln-llEtfrtrn r.v. (Blot

.Djo njt (9) - Cänerell ge:h,ennzeiclneten Eestimmgon sind
äuoh. ftir alle Unterorganigationen des Bundes lerblndlloh.
Fi.ir 'dl e änderön Deatillmuncon ,(önnen in den unterorganisa-
tionen elgene Reielullg€n gietroffen wefd€n, die ab€r den
ginn der B?O nicht wid€rsprechen dürfon.

Vorban.rkung I

ALLGEIIEINEB
8pi !l brtrl.b
In Schachbund Nördrhe in-Wsstf alen werden nachf o lgende Tur-
niere jährlich ausgetragen:
Einze lmeisterschaft,
Einzelmeiätefschaf t der Duen,
IilÄnnBchaf tame i sterschaf t ,

Pokal e i nze 1me i stefschaf !.
Pokalmannschaf tsmeisterschaf t (Viererpokal),
B1 itzeinze lm6iaterschaf t,
B I itäannschaf tsme isterschöft ,
Die jsweiligen Sieger aus den Bundesturnieren erhalten für
das betreffende Jahr (gpieljahr) dsn Titel I'Meieter" (Da-
men-, MannBchaf,ts- usw.) von Nordrhein-Westf,alen.
Den Juqendspielbetrieb rsq€lt dio Spielordnungt der Schach-
j ugend Nordrhein-Weelf a len.
Für alIe lileiSterBchaften dürfen nur Ehrenpreise und keine
ce ldpreisq. auBgesetzt werdsn,
Das Spieljahr beEinnt m 1.9' einea jedEn Jahres.

Epl.lbrr.chttgung (e)

zu qll€n l4oisterscttaften sind nur spielor zugelä33en, die
ordentliched Mitslied eines dem schachbund Nordrhein-
westfalen angeschlossenen VereinE sind und für die dem
Verein ein sültisor gpielerpaß d.6s D.eutschen Schachbundeg
oder ein€ vortäufig€ Spielgenetmigung vorliegt. Spi€ler-
paßordnung des DSE siehe Inlalre 1.
Bei Mannschafiakämpfen der NRI{-Ligra dilrfen je Uannschaft.
bis zwei gpieler soneldel btr. eingosgtzt werden, die
nicht die doutBche Staatsansohörigkeit besitzen.
Joder gpisler kann während sinss Spiqljahrss nur für einon
Versin t1änngchaftskämpfe bostroilen und nur an offiziollen
Einzel- und lilannachaftsmeisterschaften dsr diesem Verein
übergöordnaten orsanisatlonön (BezIrk, Verband, Bund)
tei lnehmen.
Das siit nicht .fiir 

Wettkänpf6 in der Nationatnannschaft
des Heimatlandes und für FIDE-Turniere.
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2.4

3.3

3.4

3.5

Treten Spreler ohne Spieleraume/ . oder mit nicht ord-
nugeg*)äßen Spiclcraweisen an,' rdMannschaftsführer
ürd Twnicrlciter gchalten. diese $. /er nur unler Vorbe-
halt spiclan a l8sen. Der VorbehaN/nuß auf deo Spielbe-
richt vcrDttt crden- Der zwtändige Spiel leiter prüft
dcn -sactilcrhalt. Liagt eio VeFctruldcn des Vereins vor,
rird diaser in &lß€ gemn-
Die 8€reiche könncn dic Prüfungt dcr Spielberechtigung der
in ihren Klössen eingeaetzten Spicler anhand der Alphö-
Liaten dsr Zentralen Poßstel le al€sen.

l. Epl.lv.rkrhr (g)

3.1 Der gpiolverkohr im Bund wird in drei Bereichen duchgre-
führt:
auf Bundesebene,
auf Vorband.sebene,
duf Bazirksebone.
Jeder Bersich wird in eigener Veranlwortungr durch seinen
Spiel Ieiter (3pie1öussqhuß) seleitet.qeder Boreich ist berechtigq, in eigener Verantwortuns
EinzgI- und !{annschaf tsmeiater6chaften auszutrasen.
Die Zahl der aufsteigenden Einzelspielor oder Manngchaften
wird jeweils von den Bereich beatim!, in den 4er Aufslieg
erfolqen sol ] .

Einzelspiiler und Veroine dürfen nur an Turnieren und
Mannachaftskämpfen solcher Organisationen t'eilnetmen, die
vom gchachbund Nordrhein-Westfalen anerkannt sind und kei-
ner Sperrg unlerliegren.

Eu0rn (9)

4.1 Vereine, die gegen die Turnierordnung verdtoßen, können
mit BuSen belegt werden.
Die BuSen können in Verwarnuns, Vemeis, Geldbuße, Punkt-
abzus, Sperre für dae reEtliche Spieljahr oder Herabstu-
fung begtehen. Sperren können auf einzelne üannschaften
be3chränkt werden.
Einzelspieler. die gegen die Turnietordnung verstoßen,
können Eit Bußen in Fom einer Vemarnungr, eines Vemei-
ses, der Verlusterklärung von Pörtien, celdbu3en oder
Spene bis zu einem Jahr belegrL werden.
Daa Nichtöntreten zu einen l{ännschaftskupf und das Zu-
rückziehen einer l{annschdft nach Tunierbgginn werden mit
Geldbusen geahndet.
Die Höhe der höchstzulässisen Geldbuße wird von Bundeskon-greß auf Vorschlag dee Eundesvorslandes für das jeweilg
ndchate Spieljahr festgesetzt.
Bußen werden v@ Spielleiter d,esjenigren Bereichs verhängt,
in dea36n Spislbetrieb sich der Verstoß gsgen di€ Turnier-
ordnung €reiEnet hä!. Sperren bedürfen dei Zuatimung des
9pie lausschuases .

Die Proteat- und Berufungrsinstanzen können in bei ihnen
anhänsiggn Verf ahren Bußen verhängen.

4.2

SBNRT{ - Turniorordnung (BTO) 9/86

!.

5.2

Elnrprochr, Pirft[tr, E ru{ungü (gt

Entgtohen *Lllcn ltannashaftafilhrorn odor (boi Einzol-
wettkämpf €n) {Wie tsrn lleinrinEavarschiedonhoitan ilbcr di6
Auslegung d€r TurnierordnunE odor der gpielrcgsln 3in-
schlie6lich der Turnierau6schreibung, kann jed€r von ihncn
innerhalb von 5 Tagen die EntacheidunE dos zuständigsn
9piel leiters beanlrägen,
cegen Ent3ch6idungen des SpieIleiterE iEt Protest, gogon
Protest€ntscheidungen Beruf ung statthaf l.
Entscheidunson sind nit Rechtsmittolbelehrung zu vcrschsn.
In d€r RechLsmittelbelehruns ist die Anzahl der einzurei-
chenden Ausfertigungen des nechtsnlttels und dor beizufü-
srenden Unterlagen anzugeben.
Protest bm. , Eerufung sind auch zulüsaisr, wenn trotz An-
traq6 eins Enlscheidunq unterblsibt.
über Proteste gegen Enlscheidungren eines gpiellaiterE ent-
scheidet der Spielausschuß desselb€n Beroichs. Uber Proto-
ste gegren Erstentscheidungen eines SpislauaechussoB en!-
acheidet d€r Spielausschuß de8 nächsthöheren Bereichs, auf
Bundesebene das BundeeturnierEericht.
Rechlsmittel können einselegt werden von
demjenisen, gegen den eine Bu3€ ausgeaprochen rurd€.
denjenigen Ver€inen oder Einzelepielern. über deren 9piel-
ergebnis entschieden mrde,
denjenigren vereinen oder Einz€lspi€lern, deren Turnier-
sieg, Auf- oder AbsLieg von der Entscheidung beeinflußt
werden,
dem zuständi.sen Spie I leiter,
Proteste und Berufunqren eind innerhalb von 10..Tagen beim
Vorsitzenden der enlscheidenden Instanz per Einschreiben
oder qegen Enpfangsbestätigung einzulegen. GleichzeitigI
Eind sie schriftlich zu begründen. Unterlagen (gesmter
vorliegender Schriftwochsel) sind in genügrender Anzahl
ei.nzuroichen. Innerhalb dieser Frist ist auch die volle
Gebühr an den Empfänger des Rechtsmittels zu überweisen,
Die Frist rechnet vom Datw des Poslstemp€ls der angefoch-
lenen Enlscheidungr (der Umschlasr isl zm Beweis mit einzu-
senden) bi5 zw Datw iies PostsLompels dgs Rechtamitlels.
Der fristgerechte Eingrang eines RechtBnittels ist inner-
halb von I Tagren schriftlich zu bestätigen.
Die Gebühren betragen:
bei Protest im Bezirk 60,- Dtl
:bei Protest in Verbbnd 1oo,- Dll
bei Prot€st in Bund 13o,- Dü
bei Berufuns zm verband 15o,- DI,l
bei Berufung zu Bund 2oo,- Dtl
bei Berufung zuln Bundesturnlergericht 25o,- Dü
Rechtsmittel höben keine aufschiebende wirkung, iedoch
kann eine Enlscheidungr auf Antrag vom VorBitzendon der
biaherigen oder neuen Instanz vorläufiq außer Vollzug gre-
setzt oder in der Wirktrnq boschränkt werden,
Rechtsmitlel können bis spätestens I Tag€ vor dem ange-
eetzten Verhandlungstemin zurückgenomen werden. In die-
sem Fall werden die Gebühien nach Abzug aller Auslagen er-
statLet.
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5.11 ti cincr RcchtaittclcntecheidunEy' \rf nicht nitwirkon,
mf in dc.Eclb.n gachc in untcret' ttanz !ätigr wu oder
Iitclicd rims .vcreiß ist, de\ ,ler dessen l{itglied
rochttrittrlbcnchtig't (5.4) ist. v
Vor .inar Blchtcittcl.ntschoidung ist allen Berechtigrten(5.4) urd d{ Spicllcitcr G.l.genhcit zu schriftlichsn
od.r dinllich6n gtcllummalD a qob€n.
EnthälC dia 8TO a .inar strittiE n Pragc kcine Regelung,
so könncn ähnlichs Ragclugen linngdäß herangezogen wer-
d6n. Diss gilt nicht für Bußcn und. Spenen.
Ent3cheidunEen sind zu verkündon und allen Bet.ilisrten Dit
Bogrtlndung schrif t I ich bakanntzugebsn.
Wird .in Recht3nittol rechtskräftig veryorfen oder zu-
rückgewi€s6n, v6rfallon dio ecbühren, Wiral itm rechtskräf-
tig ent6prochen, werd€n dio gezahlLen Gebühren erstattet.'
Bei Teilerfols ist nach dom Uaß deE Erfolseg unter Borück-
aichtigungr der Auslägen zu sntscheiden, welcher Betrag er-
statLet wird.
lfird einsr Barufung stattgegoben, können die cebühren dor
Protestinstanz auferlsgt w6rden, gofern doren Entacheidung
nicht durch d.ie BundeBturnierordnung gsdeckt ist,

E I N Z EL1'IE I B TERSCHAFTEN
6. El n:rlmlrtrrrchr+t

Einz.ln.llterrßhr+t der DämGn

Die zahl ae{s}itnenmerinnen beträ9rt srundsätzlich 8.
kann vom Bu:ü€sspielaueschuß auf 10 erhöht werden. w

besonders förderunsswürdige Spielerinnen vorhanden sind
Tei lnahmeberech!igt sind :

die Si.eserin der Ietzten Einzelneisterschaft, sofern
nichl bei der Deutschen Damen-Einzelmeisterschaft (DD

spielberechtigt ist.
eine gpielerin aus jedem Verband.
die Absleigerinnen aus der letzten DDEM, Diese Vorbere
tiguns bl€ibt für das nächste Jahr erhalten, wenn e
Spielerin ön der NRw-Einzelmeister5chaft der Damen in J
der DDMM nicht teilnimt. Vorberechtiste Spielerinnen,
nicht an der DDEM teilgenomen haben, müssen in der nä
sten NRW-Einzelmeisterschaft der Damen starten. Machen
von diesem Startrecht keinen Gebrauch, verfällt die Vor
rechligungr.
die vom Bundesspielausschuß auf Antrag für Freiplätze
ge lassenen Spie lerinnen,

7

5.t2

5. 13

5.14

5.15

7 .2.r

7.r

9.r

9.2

9.3

5.16

5.1

6.2.2

6.5

6.6

B. Ei nl adunge{ ri Bt

9. EntscheldungbelPunktgleichheit

Erreichen bei Meisterschaften zwei oder mehrere Spie
Punktgleichheit, entscheidet für die ReihenfoLge des T
nierstandes das Wertungssystem Sonneborn-Berger. Erg
sich auch hiernach ein Gleichstand zwischen mehreren 5p
lern, zählt ein Remi5 nit Schwarz in der Turnierlabe
als Gewinn.
Handelt es sich bei dem Gleichstand um die Entscheid
über den l PlaLz, so ist bei zwei Spielern ern Stichka
über zwei Partien, bei mehreren Spielern ein einrundi
Turnier auszutragen. Erlribt sich auch hiernach GIei
stand, silt die Regelung nach Punkt 9.1.
Bei nach Schweizer System auslretragenen Turnieren gel
die obisen Bestimungen mit der Maßgobe, ddß anstatt n
System Sonneborn-Berger nach System Buchholz zu wer
ist.

Zu den Einzelmeisterschaften des SBNRW muß spätesterl
Wochen vor Turnierbeginn einqeladen werden.

6.2
6 .2.L

6.2.3

6,2,4
6.2:5
6.3
6.4

über dio Zulassung zu den Bezirks* und Verbandseinzelmei-
sterschäften entscheiden d,io Bezirke und Vcrbände.
Zu der Einzelmeisterschaft des SBNRW werdon zugelassen:je ein Spieler aus jsdem Verband,. Die boiden mitslied6r-
stärksten Verbände stellen je einen weiteren Spieler.
die AbsLeiger aua d,gr latzten DeuLschen Einzolmeister-
schaft (DE{) . Diese Vorberechtiqunq bleibt für das nächste
Jahr erhalton, wenn ein Spieler an der NRW-EinzelneiEter-
schaft im Jahr dsr DEU nich! teilnimt. Vorberechtigte
Spigler, die nicht rin der DEn{ Leilgenomen haben. müssen
in der nächslen NRW-Einzolneisterschaft starten, li[achsn
sie von diesgm gtütrecht keinen cebrauch, verfä1lt die
Vorberecht i sunsr .

die ersten Vier der letzten NRW-Einzelmeisterschaft, so-
fern sie nicht für die DEtl starlberechtigt sind.
der Pokalmeister (NRw-Ueister in Einzelpokal) .

€in Vertrater dea Ausrichtsrs.
Freiplätze vorgibt der Bundesspielausschuß äuf Antrag.
Di6 Zahl der Teilnetuer soll 14 betraqen. Bei bis zu 14
Toilnehnern wird ein Rundonturnier, bei Dehr als 14 Teil-
neluern oin Turnier näch Schweizer Systom öusgetragen.
Die Zöhl der Aufsteiger zur DeutachEn Einzelmeisterschaft
richtot Eich nach.der Turnierordnunq des Deutschen Schach-
bundes .
lst *;iachan trei 9löich plaziertsn Spielern ein Stich-
küpf u di6 Tsil,nähmg an der Deutschen Einzelmeister-
Echaft €rford.erlich, wail nur einer von ihnen nomini€rt
werdgn kann, spielen sie einen WeLtkupf über zwei Par-
ticn. Endet dioser Wettküpf unentschiedgn. wer4en zwei
weit€rc PörLiEn gospiolt, Enteteht auch dann cI€ichstand,
sntscheidet das LoE.

BL I T Z IIE I STERSCHAFT gN

Bl i tzei nzel nei Eter!cha+ t10.

10.1

ro.2

Die Gesmtzahl der Teilnehmer wird jeweils vom Bund
spie lausschuß f estge lest.
Vorberechtist ist der NRW-Blitzmeister des Vorjahres.
Ausrichter kann einen Teilnehmer benennen. Die übri
Platze werden von den Verbänden entsprechend der Zahl
rer Mitslieder besetzt.
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' iL

I

10.3 Entsteht auf
Tei lnalre ü
rechtigenden

. gittzmelnrchrftrmrt

llrnier aGg€-
uird gelost.
Fülren gelost,

düach Gleichstand, entscheidet die
Sticlik!@f ie . Bei rehreron

'12. Pokäl!inr

Die beiden mi
stellen ie einen weiteren Te

tql ie-
i Ineh-

mer, so daß die erste Ruhde mit 8 Spielern ausgetragen
wird..
Die Paarungen werden ausgelost, verbandegleiche Spieler
dürfen ers! im End6piel aufeinandertreffen.
Von der zweiten Runde ab ist mölrlichst auf VJechsel des
He iMechts zu achten .

Der Ga6tgeber führt die schwarzen Figuren.
Endet die Partiö remis, sind.zwei'Kurzpartien (Bedenkzeit
5 l.{inuten j6 Spieter) zu spielen. Zur ersten Kurzpartie
werden die Farben ausgelost, danach qewechselt. Ersibt
sich nach deh Kurzpartien Gleichstönd, enlscheidei die er-
sle gewonnene weitere Kurzpartie.
Für. di€ Kurzpartien selten die 5pie1rö9eln der Blitzeinr
zelmeisterschafL.

eimndigen Tlr-
b€igrofüst (tn-

L2.2

L2.,3

iz.a

11 .1 Die
vom Iausschuß zu

. schaft festgeleEt.
LL2 Vorberechtigt is!

11.5

11.6

t\. /

11.8

iricht zur D€utschen Bli.taannachaf
der Meister des Vorjahres,

Lsme lsLerschaf t
gofern er

zuEe las-
sen ist.
Der Ausrichter künn eine Mannschaft benennen,
Die übrigen Plätze werden von deln Verbändon entsprochend
der Zahl ihrer Milgrlieder besetzt.
Die erstplazierte Mannschaft eines Verein5., der bereits
für die Deutsche t1änn3chaftablitzmbistersöhaft vorbörech-
tlst i3t, wird nicht als Aufsteiqer gemeldet.
Gespielt wird mit Vierer-ManhEchaft6n. Ein fünfter Spieter
kann als Ersatzspieler unler Aufrücken der übrigren 9pieler
ansrereiht werden.
Die für die erste Runde gemeldete Rangfolse kann während
dss Turniers nicht seändert werden. Veränderte nanqfolge
führt zm Verlust des Mannschaftekampfes,
EnLsteht auf dem ersten Platz oder auf dem letzten zur
Teilnatme an der Deutschen Blitäannschaftsmeieterschaft
berechtigenden Platz l4annschaftspurt<L-Gleichheil, ent-
scheidet die Anzöhl der im Turnier erzielten Brettpunkte.
Ist auch sie gleich, wird bei nei punktgrleichen l{ann:
achaften ein Stichküpf mit vertauschten Farben gespielt.
Endet er unentEchieden, ist Berliner Wertung für den
Stichkmpf anzuwenden. Fühft auch das zu Punktsleichheit,
entscheidet der ersLe nach vorstehenden lgertungsmerkmalen
entschiedene weitere Stichkmpf .
Bei mehr als zwei punktgleichen llannschaften riird ein cin-
rundiges Stichturnier ausgetragon. Bei tlannschaftspunkt--
Gleichheil in dem Stichturnier sind die o.a. HilfswerLun-
gen, bozogen auf, das Stichturnier, anzuwenden.
Die gpielreqeln sind dieser Turnierordnung beisrefügt (In-
lage 2) .
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13.2

13.3

t3

13. 1

13.4

14.

PokrlmrnnrchrftsmrlrtrrBehr{t (vlrr.r-PokaI )

Jeder Verband stellt eine Mannschaft. Die beiden miislie-
derstäikslen Verbände stellen je eine weitere Mannschaft,
so daß die erste Runde mil 8 Mannschaften besetzt ist.,
Zugelässen sind nur Vereinsmannschaflen. Die Rangfolge der
Mannschaftsmeisterschaf L ist einzuhalten.
Die Paarungen w€rden so ausgolost, ataß in der ersten Runde
der Erste des mitgliederstdrksten Verbandes segen den
Zweiten des zweitstärkstsn Verbandea und der Erste deg
zweilstärkstän Verbaädes gegen den Zteiten des stärksten
Verbandes antret€n muß. Verbandsgtleiche Mannschaften dür-
f en erät in Endspie I zusamentref f en.
Bei unentschiedenem Ausgang einer BegegnunE wird dio Ber-
Iiner Wertuncr anlrewandt. Führt auch daa zu Gleichstönd,
ist zwischen den Mannschaftsfuhrern zu losen.

II A N N A C H A F T 8I,t E T.8 T E R 8 C H A F T

Brrrchttgqni (e)

Bei atlen Mann6chaftsmeisterschaften drirfen nur reine ver-
oinsmannschaf ten starten.

llrnnrchr{t$tlrkr
Die Mannschäftsmeisterachaft wird in den SenlorenkIassen
mit 8er-lt{annschaf ten ausgetragten.
Eine llannEchaft grilt nach Einaatz der H4ifte ihrer Spieler
als angetreten

11.9
15.

15.1

15.2
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16.

16.1

76.2

16 .3

Rrngfolga (g)

Der Verein Eeldet seine Mannscf l(en) bis zu dem vom
Spielleiter angegebenen Temrn, deFnach dem 1o.7. Iiesen
muß, schrifLlich in verbindlicher Reihenfolge,
Die Reihenfolgre kann Fährend eines Turniers nicht geändert
werden.
Zugängo sind Spieler, für die der Verein einen Spielerpaß
bzw. eine vorläufige Spielgenehmigung erst nach dem l{elde-
termin gemäß Zifter 16.l beanträgt hat. Sie können nicht
eingereiht, sondern nur angereiht werd.en.
Werden bei einem Mannschiftskmpf nicht spielberechtiqte
Spieler eingeset2t, so i6t der Mannschaftskilpf an allen
Brettern verl.oren.
Spielen Mannschaften des gleichen Vergins in verschieden
hohen Klassen, so können Spieler der in der niedriseren
KIasse spielenden Mannschaft dls Ersatz in den in höheren
Klassen spielenden Mannschaften eingesetzt werden, iedoch
nicht häufiger als zweimal im Laufe des Spieljahres,
Dies silt nicht beim Einsatz in der untersten Mannechaft
eines Vereins und bei Stichkämpfen,
Spielt eine Mannschaft eines Vereins in der Bundesliqa,/-
2.Bundeslisa, können Spieler hicht mehr in ihrer bisheri-
gen Mannschaft öinltesetzt werden, wenn si.e mehr als einmal
als Ersatz zu der Bundeslisa-/2.Bundesliqamannschaft nomi-
niert waren,
Spielen mehrere Mannschaften eineg Vereins in der gleichen
KIasse, so können die Spiel.er der 2. Mannschaft nicht als
Ersatz in der 1,llannschaft und die Spieler der L. Mann-
schaft nicht als Ersatz in der,2. Mannschaf! spielen.
Spieler, die in einer dieser beiden Mannschaften als Er-
saLz eingesetzt worden sind. können in der anderen Mann-
schaft nicht mehr als Ersatz spielen
Träst eine Klasse. ihre Kämpfe in mehreren Gruppen aus, so
können in der Schlußrunde der GruFpensieger die Spieler
einer 2. Mannschaft und ihre Ersatzspieler der Rangfolge
entsprechend als Ersatz in die 1. Mannschaft einsereiht
werden.
Bei Aufstiesskämpfen nach Beendisuns der Klassenmeister-
schaf! können die Spieler einer 2. Ilannschaft und ihre Er-
satzspieler der Rangrfolgre entsprechend als Ersatz 1n die
1. trlannschafl eingereiht werden.
Bei einem llannschaftskmpf müssen die Spieler einschließ-
lich der Ersatzspieler der geBeldeten Rangfolge n4ch ein-
sesetzt werden.
Zwischen Spielern mit aufeinanderfolgenden Röngnwern
darf kein Brett freicrelassen werden,
Spieler, die ihrer Ranqnwer nach zu tief eingesetzt wor-
den sind, haben ihre Partie verloren.
Bretter ni.cht zu besetzdn, ist nur gestattet unter Nanens-
nennung der nicht anwesenden Spieler.' Dies gill nicht beim
Einsatz in äer untersten ltannschaft eines Vereins,
Ein nicht oder in einer Iilannschaft nicht mehr spielberech-
tigter Spieler darf nicht nominiert werden.
Verstöße haben in der Regrel den Verlust des Mannschafts-
kilpfes an allen Brettern zur Folge.
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9:il, "fi::ä:'{*"1'i;ä3,"n:l "3l.li?"1"31t3;""ti;"1::;:;iEilt cler in d.er Paarungstabelle zuerst genannte Verein als
gastgebender Verein.

:, L7

ta.

18. 1

Punktwrrtung

Bei Mannschaf tskämpfen si lt folsende Wertung:
für einen gewonnenen Kmpf 2 Punkte
für einen unentschiedenen Kmpf 1 Punkt
für einen verlorenen KmPf O Punkle
Ein tlannschaftskmpf ist gewonnen, wenn eine Mannschaft
nach Beendiquns des Kampfes mehr Brettpunkte erzielt hat
als die andere.
Punktsleichheit:
Bei Punklsleichheit wird, sofern es sich w den ersten
Platz oder m Auf- oder Absties handelt, ein StichkmPf
oder ein einrundiges Turnier ausgetragen. Endet der Sticb-
kmpf unentschieden, so silt für diesen StichkilPf die
Berliner Wertung (Brett 1 -8Punkle, Brett 2'TPunkle
usw.) . Ersibt sich wieder Gleichstand, wird selos!.
Komen in einem einrundigen Turnier wieder nehrere Vereine
punhtgleich an die Spitze, so werden die Ergebnisse der
Kämpfe dieser vereine in der Stichkanpfrunde untereinander
gewerLet. Entsteht auch dann noch Gleichstand, entscheidet
bei den punktgleichen Vereinen die Anzahl der Brettpunkte
aus der Stichküpfrunde; führt auch die zu keinem Ergeb-
nis, so werden die Brettpunkte gemäß der Berliner wertung
wgerechnet. Ist wiederm Gleichstand, wird Eelost.
Bei den anderen Plätzen entscheidet bei Gleichstand die
Anzahl der Brettpunkle.

8pi rl.rg.bni t
Der gaetlebende Verein meldet das Spielergebnis wsehend
ordnungsgemAß nach Beendiguns des KmPfes miL einer 9piel-
berichtskarte an den zuständisen Spielleiter.
Hat ein Schiedsrichter den Kmpf geleitet, meldet er das
Ergebnis.

20. Auf- und Ab;tirg (9,

Sämtliche Bereiche regeln Auf- und Absties in eigener Re-
sie.
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AbEchltzung ! 
I

Nach einer cesutspieldauer von 5 \r/a"n kann Abachätzung
erfolgen.
Der Spielleiter kann vor der ersten Runde für d.as sesüte
Turnier die cesutspieldauer vor der Abschätzungr auf 7
Stunden festsetzen. In diesen Fall kann nach einer Spiel-
dauer von 5 Stunden eine bis zu €instündise Pau3e einge-
legrt werden. Vor der Pause sind die noch niiht beendeten
Partien abzubrechen.
Vor der Abschätzungt ist die Parlie ordnunEsgenäß-abzubre-
chen .

Während .der Abschälzunq haben sish sowohl die Spieler als
auch Dritte jeder Meinungsäußerung zu enthalten,
Erzielen di'e beiden Abschälzer übereinstimung, ist ihre
Entscheidungr unanfechtbar.
Erzielen sie keine übereinstimuns, wird die Partie dem
zuständisen Spiel leiter übersandt.
Geqen das Abschätzungsergebnis des Spielleiters kann jeder
der beiden l,lannschaflsführer beim Spielleiter Einspruch
einlegen, Dem gegnerischen Mannschaftsführer ist mit glei-
cher Post eine Durchschrift des Einspruchs zu übersenden.
Der Spiel€ir, dessen Mannschaftsführer Einspruch eingelest
hat, muß zur FortÄetzung der Partie zum Gegner reisen.
Erheben beide Mannschaftsführer Ein5pruch in derselben
Pa!'tie, wird sie bei demjenigen Spieler forlgresetzt, der
zuersl gereist ist.
Ein Spieler, der zur Fortsetzung seiner Parlie nicht an-
tritt, höt verloren.
Der Termin zur Fortsetzunq einer Partie kann nur einver-
nehmlich und mit Zustimung des Spielleiters verlegt wer-
den.
In entsprechend gekennzeichneten Runden ist bis zur Ent-
scheidung zu spielen.

2?. l,later i al qectel I ung (9,

Der gastqebende Verein ist verpf lichtet, zu al len Mann-
schaftskämpfen das Spiellokal, ausreichendes Spi.el- und
Schreib,material sowie Schachuhren zur Verfügunq zu stel-
len. Ist dieses nicht nögIich, ist der reisende Verein
frühzeitig zu benachrichtigen und u Mitbrinsen des felt-
lenden llaterials zu bitten,

23.2

23.3

23 .6

Aus anderen Gfünden beöntragten gpielverlegungon kann der
Spielleiter .i \ dann zuslimen, wenn dem AntraE des die
Snielverlegunqs.jnschenden Vereins die Zustimung des ges-
nerischen VerE?hs beisefi.ig! ist und der neue Temin vor
dem angesetzten Termin liegt.
Anträge auf Spielverlegung müssen in jedem Fal1 so recht-
zeitis sestellt sein, daß der Spielleiter 14 Taqe vor dem
angeseLzten und dem neuen Termin den Vereinen geine Ent-
scheidung zukomen. lassen kann.
Ein Spielleiter kann in zwingenden Fä1len Spielverlegungen
auch dann anordnen, wenn kein Anlras sestellt worden ist.
Alle Spielverlegungen bind den beleiligrten Vereinen späte-
stens 14 Tage vor dem neuen Spieltemin nitzuteilen.
Vor der leLzten Runde müssen alle bis dahin ansesetzten
Kämpfe enlschieden sein, Einzelne Kämpfe der letzten Runde
dürfen nicht verlest werden.

SPIELWEISE
Leitung von l,lannrchrftskämpfen

Mannschaftskämpfe werden von n€utralen Schiedsr:ichtern se-
leitet, die vom Turnierleiter einqeseLzt werden.
Der schiedsrichter trifft alle während eines Mannechafts-
kampf es notwendigen Entscheidunsen,
Ist in einem Spielbereich der Einsatz von Schiedsrichtern
nicht vorgesehen oder zu Beqinn des MannschaftsküPfes
keln Schiedsrichter anwesend, überßehmen die beiden Mann-
schaftsführer koliegial ssf. bis zu seinem Eintreffen des-
sen Aufgaben.
Die Kosten des SdhiedsrichterE (Fahrtkoslen und Tagegeld)
trasen beide Mannschaften je zur Hä1fte.
Sie sind im Spielbericht zu vermerken.

Turni Erl Ei tung

Zur. Leitunq eines Turniers ist ein Turnierl'eiter zu be-
ste I len .

Der Turnierleiter (die Turnierleit\ins) hat das Turnier
nach den Spielregeln zu leiten, 'insbesondere
den Verlauf des Turniers zu überwachen
festzustellen, ob Spieler ihre Spielzeit überschritten ha-
ben
zu prüfen, ob die Aufzeichnunqen auf den Umschläsen für
Hänsepartien vollständis, fehlerfrei und leserlich sind,
diese Umschläge sorgrfälti9t zu verwahren,
die Wiederaufnahme ablrebrochener Parlien zu regeln.
die während des Turniers getroffenen Entscheidungen durch-
zuseLzen.
Bei Verstößen gegen die Spielreseln kann der Turnierleiter
(die Turnierleituns) Bußon qem. 'Iz 4 verhängen odor bean-
tragen.

$BNRW - Turnierordnunq (BTO) 9/86
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Ternine (9,

Alle Temine sind einzuhalten. Der Spielleiter muß Verle-
gungsanträgen nur entsprechen', wenn sie mit der Teilndhme
eines für eine lilannschaft an den Brettern L bis I genelde-
ten SpieIers an einen gleichrangigen oder überg€ordneten
Turnier oder einer gleichwertigen off iziellen schachlichen
Verpflichtung m gleichen Termin begrründet werden.
Bei I'lannschaften mit qeringerer Anzahl von Brettern silt
die Regelung enlsprechend.
In der letzten Runde werden Seniorenmönnschaftskämpfe zu
Gunsten von Jugendmannschaftskänpfen nicht verlest,
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Prlrunern i \
Itsägrt eine Klasse ihre Meisterscl1 j in mehrrr"n Gruppenaus, so sind sowohl Auf- als auchtltäLeiger durch Losent-
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27-
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eichnä6i9 auf diese zu vorteilen. Eben-
wenn behrer€ ten aus einem

sind.
Aus losuns/

Vöreins,
Spieler
sie in

e/3 zu spiblen

Bpir$begtnn (9)
I

Bei Mannschafts- und Einzelmeisterschdften werden zu Be-ginn dor festgesetzlen bzw. vereinbarten Zeit äurch den
Turnierleiter (Kmpfleiter) die Uhren von Weiß in cang ge-
setzb..
Ist ein Spieler eine Stunde nach Spielbeginh noch.nicht
dnget.reten, wird die Partie für ihn verloren erklärt. Sind
beide Spieler eine Stunde nach Spielbeginn nich! ansetre-
ten. haben beide die Partie verloren.
Entslehl bei Mannschaftskämpfen durch das Verschulden ei-
nes Vereins eine Verzögerung des Spielbeginns; so wird\..
diese Zeitspanne 'dem Urheber als veibrauchLe Zeit anlre-
rechnet.

Spieldäuer und B€d€nkzEit

Die Bedenkzei.t beträst für 50.Züge je 2 l/2 Stunden und
für jede weiteren 20 Zise je 1 Stunde.

Febräuch d6r Schaqhuhr (9)

Alle Partien müssen mit der Schachuhr sespielt werdeß. Die
Schachuhr ist so aufzustellen, döß sie von beiden Spielern
beobachtet werden kann.
Jeder Spieler ist für seine Schachuhr selbst verantwort-
lich. Er hat insbesondere selbst darauf zu achlen, daß
sdine Schachuhr.nicht zu Unrecht läuft.
Außer dem Gegrner' darf niemand einen Spieler darauf auf-
Berksm machen, alöß sdine Schachuhr zu Unrecht läuft.

AufzeiEhnen der Ptrtie

Der Turnierleiler kann unLer Anhalten der.Uhr die Beseiti-gung von Unslimigkejten in den Notationen beider Spieler
anordnen. Dazu nuß jeder spieler seinen Ielzten Zug no-
tiert haben.
Das Anord.nungsrecht steh! den Mannschaftsfuhrern nicht zu.
Der)Gewinner und bei einer unentschiedenen Partie b€ide
Spieler hat bzw. haben nach beendeter Partie eine richtige
und leserliöhe Partienotation dem Turnierleiter zu tibeiqe-
ben, sofern für ein Turnier nicht eine andere Regelung
vorgesehen ist.

Uhren
zurilckseste l lt
deB FalIblättchens (2.8..: fällt 2 Uinu-Bei. gtroben

ten vor Voll) iBt der Minutenzeiger maQltebend.
Für die Kontroll,e d,er zügezaht gilt der Ietzte zug erst
dünn,üls auEg,eführt, nenn.der Spieler seine Uhr abgastellt
hat 'Zeitüberschreituns muß durch den Turnierleiter oder durch
einen Vbn ihn .best,elltän VerLrqter fesLsreglellt werden'
'Der' Turnierleiter oder sein 'Vertretor kanh eine solche
Festst'ell.ungr zu jeder Zeit vön sich aqs trdffen:
Eeansprucht ein gpieler entgoqen,der Auffasguns des Tur-
nierleiters Ggwinn durch Zsitüberschreitung, muß er seinen
Anspruch durch Vorlase einer vo.llstdndigen Par!ienotät,ion
böweisen. : -

31.4.3 Bei FeslsCellung einer Zeitüberschreitung isl, der Turnier-
leiter vdrpf.lfchletl die Partie fUr verloren zu erlildren,
auch wenn beide Spieler es nicht rrünschen sollten.

Abbruch und l.lleder.u{n.hm! dlF P.rtta (9t

Beim.Abbruch der'Partie haben beide Spieler die Verpflich-
tung, sich zu vprsewissern, daß die Stel.lung und die beit
derseits verbrauchte Zeit auf dem Umschlag richti!t. notiert
sind.
Alle Hängepartien müssen vor der letzten Runde erledigt
sein.

erkannbars Zeitüber-
der . FäIl-

inn de6

Zurücktr.ten vo.n Teilnchns!'n (g)

Sollten Spieler oder Mannschaflen während eineE Turniers
zurücktreten, werden ihre Ergebnisse annulliert, fa]19 3ie
weniger ala 50% der von ihnen zu Spielendgn ParLien oder
Wettkämpf e seBpie lt haben.
Sind 5og oder mehr sespielt worden. erhalten die restli-
chen Gegner 'bzw. Mannschaften die Gewinnpunkte, Abgebro-
chene .Partien selten als gespieIt.
Vorstehende Reseluns silt nich! für wettkämpfe nach Aua-
wahlsystemen (2.8. Schweizer Syslgm u.a.).

34. Splrlrrgrln (O)

Die sp.ielregeln des v'Ieltschaqhbundes (FIDE), die aIs Inla-
qe 4 abgedruckt sind, sind seit 1. September 1.985 anzuwen*
den. Daneben selten die BesLimungen dieser Turnierord-
nung, soweit sio den Regreln des Weltschachbundes nicht wi-
dersprechen,
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Vrrh.Itrn drr Spl'rlrr (9t

Kein Spieler darf sich während { ,Spiels geschriebener
oder gtedruckter Aufzeichnungen bedYnen, seine Partie auf
einen anderen Brett analysieren oder sich von Dritten be-
raten oder warnen lassen.
Jeder Spieler hat auch den Anschoin einäs Verstoßee gegen
Artikel 35. L 2u vemeiden.
Während des SpielB. ist jegliches Analysieren im Spielsaal
untersagt. Muß ausnahmsweise während der Spielunterbre-
chung im Spielsaal analysiert werden, weiI kein anderer
Raw zur Verfügung steht, ist dje ausdrückliche Genehmi-
gunq des Turnierleiters erforderlich.
Den Spielern ist untersaqt, Bemerkungen über geschehene
Züge zu machen,
Niemand darf mit dem Finqer Felder bezeichnen oder berüh-
ren, um seine Börechnungen zu erleichtern.
Ke i n Zugt düf zurückgenomen werden .

Es ist verboten, den Gegner. sleich auf welche Art, abzu-
lenken oder zu stören.
Das Rauchen im Turniersaal ist nur den Tei lnehmern am
Wettkampf, deren Partie noch nicht beendet ist, und der
Trrrnier leituDg gestöttet.
Das Rduchen im Turniersaal kann bei Einzelturnieren vom
Veranstalter, bei der l'lannschaft-smersterschaft von jewei ls
gastgebenden Verein, über die Regelung in Abs. t hinaus
weiter eingeschränkt oder granz untersagt werden.
Beschränkungen oder Untersagunefen sind bei Einzelturnreren
von Veranstalter vor der Bewerbunlr m die Ausrichtung und
jn der Tul'nrerausschreibunq bekanntzugeben. Für die Mann-
schaftsmeisterschaft sind sie irr der Mannschaftsne lduns
aufzuftihrer. 5ie selten für das sanze Spieliahr.

Spielen zwischen sehenden und Eehbehinderten (gelltzlich
blinden) Spielern (g)

Anrrqc I 4"

ät irtrr*t',U sNordrhei 
n-w estr a t en e' .v .

Auszug aus de4 ?urnierordnurs des Deutschen Schachbundes

Gesch I echt
St aatsangehöri
Verein, Beziik

skeit (deutsch oder nicht deulsch)
. Unterverband, Landesverband

SBNRW - Turnierordnung (BTO) 9/86
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Spirl$prßordnung \
Für jedes spielaltive tlitqlied im DSB nuß ein SpielerPa
bestehen. Es bleibt den orsanisalionen unbenomen, für ih'
ren gesilten Mitsliederbestand Spielerpässe ausstellen z
I assen .

Der Spielerpaß wird von der zentralen Paßstelle des Dg
(ZPS) aussestelLt.. Antiassteller ist der zuständige ver
ein. AntrAge können nur auf den dafür vorgesehenen Fomu
laren gesielll werden.
Die Anträge müSsen über den Landesverband laufen'. Ein An
tras muß folglende Angaben enthaltenl

1) Vereinsnumer, Nile und Vornme
2) Geburtsdatw und Geburlsort
3) Wohnort, Straße, Hausnllmer

6
7

73.2

73.4

4
5
6
7

36

Für das Spielen zwischen sehenden und sehbehinderLen Spie-
lern gelten die besonderen Zusatzregeln, dre als Aniase 3
bergefügt sind und den Reqeln des Deutschen Schachbundes
entsprechen.
Diese Reqeln sind sinngemäß anzuwenden, wenn ein Spieler
derart behindert ist, daß er seine Zuge nicht selbst aus-
führen und/oder aufzeichnen und/oder seine Uhr bedienen
kann.

36.2

37 I nkra{ ttret!n

Diese Bundesturnierordnuns ist auf dem außerordentlichen
Kongrreß des schachbundes Nordrhein-westfa Ien e. V. am
19.3. 7977 beechlossen worden.
Die vorliegrende Fassung enthält al le , Änderungen ein-
schließlich der vom SBNRw-Konsreß in Mülheim dn 29.3.1,987.
Sie tritt u 1. September 1987 in Kraft.

SBNRW - Turnier'ordnung (BTO, 9/46-9/87

Funktion in Verein

Der Spieterpal3 ist bei deD Einzel- und Mannschafts-lllei
slerschaftskämpfen und bei Lehrgänsen stets vorzulegen
Könn der Spielerpaß nicht vorselest werden, iet €r inner
halb einer Woche nach Beendiqung der Veranstaltung de
Veranstöltungsleiter vorzulegren, Geschieht das nicht ode
war der zuständige Verein zm zeitpunkt der Veranstaltun
nicht im BesiLz des SpielerPasses. hat der betreffend
gpieler seinen Kmpf verloren. Wird in einem Männscbafls
:kampf ein nichL spielbereqhtiglter SPieler einqeselzt, ha
der Verein den Mannschaftskilpf an allen Brettern verlo
ren.
Spielerpässe dürfen auf der linken Innenseite nur Eintra
gungen der ZPS enthalten.

Der Spielerpaß bleibt in V€tröhrung des zu3!ändisen Ver
eins. Für, Binzelmeisterschaften und Lehrgdnge ist er de
Spie ler vorübergehend auszuhändigren.

Ein SpieLer ist nur für.den Verein spielberechtigt, der i
Spielerpaß eingetragen r'st. Er kann für di93en Verei
Mannschafts-Meislerschaftskämpfe bestreiten und nur an of
f iziellen Meisterschaften der diesem Verein übergeordnete
organisationen (Bezirk, Unterverband, Landesverband) teil
nehmen ,

3'6 .I

l
l.
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Der zuständi9e Spielleiter kann eine vorläufige ,bis zmEnde des Spieljahres befristete Sptefsenihmisuiö-ausstet_len.

re" -iF-

Anlrgr 2 .,l.-
rr. Tr.ri ".olzil q
des SchachöungNordrhein-West f aien e.V.
euszulr aus der Turnierordnung des Deutsctren Schachbundes

8.4

8.6

4.7

8.8

4.9

8. 10

13 .6

73 -7

13.8

13.9

L3.10

13.11

Will 6in Spieler für einen anderen f.di\den bisheriqen Ver_ein seine offiziet len Kämpfe br v iit"n--ii,iu.f,r"r der

;iii i Fi!!l:' äli?I;",T"ß"i"""ui: $:h#;ü';rj;,=iilliiiVer€in d€n Spielerpaß anfoidern.Der neue Verein sendet der ZpS Uber seinen Land.eaverbandden Pa6 ein, nachdem er auf ar, ."inir"'-fniun-J.it" au".Passes din neuen Vereinsnmen vemerkt hat. Er beantrasrtgleichzeitig eine Neuaussteltunlr,auf A"m''AiiüI-"J.g"=.n"_nen Vordruck. Der alte paß wird von der ZpS ,Jini"ttet.Solange ein Spi€,ler seinen möterieffen Verpffictri,l.n"n g,u_senübqr dem verein sowio dessen uuerqeoränäie;-örganiga_tionen nicht nachgekomen. ist, t ann Oi.--ÄeräuJgrane desspielerpaEsee verweisert werd.en. oi" üä""äis..uns derFreisabe ist dem neuen verein innäifrafl-vön'äiui wo"fr"n(serechnet vom Datqm des poststempetE aei"nÄiJrceruns)mitzutei len.

8. Epirlrugrln {ür Blitzturntir:
5pi el dauer

Ein Spieler muß seine gesamten Züse innerhalb der auf sei-
ner Schachuhr eingestellten fünf 'Minuten ausführen.

Die Uhr

Alle Uhren müssen mit einer besonderen Vorrichtung, norma-
lerweise mit einem "Fallblättchen", zur Festslel.lung der
Kontrol lzeit versehen sein.

Vor Partiebeginn sotlten die Spieler die Aufetellung der
Fiquren und Einstellung der Uhren prüfen. Bdi Unterlaseungf
ist kein Einspruch mehr mö9Iich, nachdem der Spieler Bei-
nen €rsten Zug ausgeführt hat.

Jeder Spieler muß die uhr mit der gleichen Hand bedienen,
mit der er seine Züge ausführt. Ausnahmer Es ist statt-
haft, bei der Rochade beide Hände zu benutzen.

Der Turnierleiter beetimt beim Anfang des Turniers, auf
welcher Seite des BretLes die Uhr stehen soll, und der
Spieler mit den schwarzen Steinen best.imt, an welcher
Seite er sitzen möchte.

Es ist keinem Spieler erlaubt, zeitweilig oder ständig mit
einem seiner Finger auf den Knopf seiner'eiqenen Uhr zu
drücken.

Während der Partie i.st es den Spielern nicht. erlaubl, die
Uhr in die Hände zu netmen.

t

Der Verlust eines Spiglerpasses ist der Spielerpaßstelleüber den Landesverband unverzüslich mit"ui"iie". Es wirdein neuer Spielerpaß ausqestelll una aei ;ii;-p.air für un_sültis €rklärt.
Für j'ede Ausstellung ein€s Spielorpasses wird eine Gebührerhoben, die der Bundeskonsreß fesLietzt.Anträqe auf Umschreibung von Spielerpässen müssen nitPoststempel spälestens von lb. Juii 

"on'a""-f.unä.uverban_don an die zPS abgesöndt sein. NeuaussiJliuns""'kä"n"n-bi"zqm 15. Januar und 15. Juli über die tanaäiveilanae fetder ZPS beäntragrt werden.

Nach Be€ndisungr der Mitlrlied.schaft hat der Verein späte-:stens bis.zm 15. Juli den Spiel€rpöß üUJi-a"n-iina""r"r_band der zPg zu übersonden, sofern !r sich nicüt-iuf mate_rielle Verpflichtuneren grem. Ziffer fg.O Abs.'5-Jer Turnier_ordnung berufen kann. Die Beitragspflicht gesänUler aemDsB. und seine; -unterqlied.erunsen ;i;i;i-;ir";ü; Lösqhunqbestehen,

Löschen von Mitqlieder- und Vereinsdatensälzen sind außerPer 15.7. auch per 15.1. einds Jahres zulässiSl *än" 
"i"a) zur Bereinigung der Datenbanken beitragen undb) der Landesverband sicher ist, AuA niJni s";än den pas_

eus "Doppelspiel,, verstoßen wird.,
Die .Verantwortung für di€ Löschungen liegt ausschließlich
Derm Landesverband.

Die gewonnene Partie

8.11 Eine Partie ist gewonnen für den Spieler:+

!

1) der den Könisr des Gegners mattgesetzt hal,
2) dessen Gegner erkl.ärt, daß er aufgribt,
3) dessen Gegner einen regrelwidrigen Zugr ausführt. Hierzugehört auch Stehenlassen des Königs im Schach oder ein

Königszulr. ins Schäch, aber nur, wenn der Spieler den
Gewinn reklmiert, ehe er selbsL eine Figur berührt hat(vsl. Punkt 8.2L), oder den Könis a1s sültigen Beweig
schläqt,

4) bei dem das Blättchen des Gegners zu einem beliebigen
Zeitpunkt fä1It, ehe die Partie andeffeitis beendet
ist.

SBNRW - Turnierordnuns (BTO) 9/86 15 77SBNRW - Turnierordnungr (BTO) 9/86 16



W*.

ilrl6t2
li

ilil

{l, "'

'l
l

I

i

I

ü ,,o

ürr1-. :4#r-

Ein' Spieler mu3 einen ce;inh selbqj-_äeklmiereri, indem er
'beide Lnlren änhält und don Turni/ 'llter informi€rt. Bsi.Gewinn-Reklmarion näch punr.i eL- jt-;*ö"4;;;iiii"h;;
des gpielers noch oben häne6n, wäiüfid aas fiäititrJn-r"i-
nes. Gdgners Eefdlleri Eoin muß. wenn beide lrhre; abqeätölltEind.

Die unentschiedane partiä

Eine Partie igt remis:

1) wenn einar der Könige pattqepetzt ist,2) durch Ubsreinkünft der gpiäler währehd der partie und.nicht vor oder nach der partie,
3) wenn däs Ellitüchen .eine3 Spielors fAlit, nachd.em d.asE1ättchen d€s {ind.eren Spielera ohns Göwinnreklmation' deE cegnsrs gefallen ist,
4) wenn ein gpioler Dauerschach biet,et od.er die Wiederho-lunq der gleichen SLellungr semäB Artikel 10,5 d.er FIDE_

Regeln nachweist,
5) wenn beidgn Spielern mangels auareichend,en Materialsksin MaLt mehr mögrlich isL (nur Könis ge!,en Könis, Kö-

.llig und Läufer gegen Könis, König und Sprinser gesen
König, König und Ldufer gregen Königr und. Läufer dersel-ben Farb€)

6) wenn ein .Spieler selbst nicht senügend Mal€riäl gemäß
Punkt 8.X3 5) zm l.lattEeLzon hat und das Blätlchen sei-nea Gegngrs zuerst fällt.

Der Spieler mit' d,en wei8en Figuren muß den Turnierleiterübör den unenlschiedenen pörtie-Ausqang informieren.

ferschi edaneg

tatirft ein Spieler absich!3103 eine od.er nehr€re Fiqrurenm, muß or dieBe auf Kosten seiner eigenen Zeit wied.eraufstellen. Wenn srforderlich, darf där cegrnor die UhrdieEes Spielers in Gang setzen, ohne selber einen Zug aus.zuführen, u zu gewährleisten, daß der Spieler d,as uge-stürzte Müterial zu Lasten seiner eigenen Zeit wieder üuf_stelit.
Das Spiel Eol.l den FIDE-Spielregreln und -Auslegungen die-ser Spislregeln in allon FäIlen entsprechen, iuf die sie
angewandt werden können und in welchen sis nicht unverein_bdr mit den derzeigisqn Beatimungen sind. Es wird vor ül_lem betont, da3 die "berührt-lreführt,,-Regel (Artikel 7 CJrFIDE-ReEeln) vol 1 wirksm,bteibt.

Sind beide Blättchen sefalienerklärt (vsi. Punk! 8.13 3) ).
wird die Partie für r€mis

SBNRW - Turnierordnung (BTO) 9/96 15 tB

In. einem Streitf,.all kann jeiter der beid.en Spieler d.ie Uhröbstsllen wAhrend der Turnierleiter gi€hott.wird.. Alte Ar_tikel der derzeitigen Regel'n werden durch ä:en Turnierlei_ter interpretiert; dessen Entscheidung ist endgüitis.

I

I

i

8. 18

8. 19

8.2.o

8.2r

4.22

Ein Zus
9ezo9ene
hat .

Der Turoierleiter darf die Uhr nicht beruhren, auegrenomenin Streitfällen oder auf Verlangen beider Spieler. .-.

ist üusgfeführt, sobald dio Hand des Spielers d.ieFigur laut Artikel 6 der FIDE-Reqeln losgelassen
I

l

I

I

i

I

i

I

I

I

I

ri

I

l'

l
I

;

j

Regelwidrige Zuse/, aie von beiden geiten nicht wahrgenom-men wurden, können später weder koffigierl noch gemäß
Punkt 8.11 3) reklmiert werden.

Vor Beginn eines Fünf-Minuten-Blitzschach-Turniers sollteder Ausrichter jedem Teilnetmer oin Exemplar dieser Regrelnaushändisen, oder - fallE dies nicht möglich igt - d.afür
gorSen; daß eine genugend lrroße Anzahl von Exemplar€n min-destens eine halbe Stunde vor dem angesetzten,Turni.erbe_ginn im Turniersaal au3gehänst ist.

Die Zitforn A.4 bis 8.22 stellen dje vom Zentralkomitee der FIDEim Jahr 7977 genetnigten (und cegeniJber den Ausgaben der Vorjalrein einisen wesentlichen punj(ten verb€ssertenj "FIDE-nesei; fürPünf-I"inuten-B1itzschach', dar, die von der plDE nachdrüct(iich zur
Anwendung auch in allen nicht von der FIDE yeranstalteten inter-nationalen Bl itzturnieren empfohlen werden.
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Erseben sich--\( den Brettern untorschiedliche Stellung(
so sind d*, lL,mit Hinzuziehuns des Wettkmpfleiters I

Zuni I f e nahmäUj Part i e auf ze i chnungen zu beri cht i sen.
FaIls die Aufzeichnungen übereinstimsn, muß der SPieIl
der einen falschen Zug ausgteführt hat, hinnetmen, daß (

Stellung den Partieauf,zeichnungen önseglichen wird.

stimen bei unterschiedlichen Stellunqen auch die Pl
tieaufzeichnunsen nicht überein, so sind die Züge bis ,

übereinstimüns d€r Nötation zurückzunelmen. Die vr
brauchte Zeit ist voln Wettkmpfleiter zu korrigrieren.

Benötigt ein Spieler während. der Partie einen Helfer,
kann der wettkmpfleiler diesem auf verlangen eines sp
lers eine oder mehrero der nachfolgenden Aufgaben übertl
gen :

a) Die Züge des sehbehinderten sPiölers auf dem Brett I

Gegnerg öuBzuführenr

b) die Zügre des sehenden sPielers anzusagen;

c) d.ie Zügre des sehbehinderten SPielers aufzuschreiben I

dessen Uhr zu betätigen;

d) dem sehbehinderten Spieler auf dessän Fragen die Anz
der Zügre und die von beiden SPielern verbrauchte :

denkzeit mitzutei len;

e) Zeitüberschreilung zu reklmieren,

f) bei Hänsepartien die notweridigen Fomalitäten zu er
digen.

Im übrigen selten die allgemeinen Schachieg€In.
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L4 .I

74.2

Anlägr 3
'f \

zur Turnierordnunq i'
des Schachbundes lVordrhein-trr estf a l#.v .

Auszug aus der ?urnierordnttng des Deutsähen Sqhachbundes

Epielrn- 
""i".fr"Ä BEhrndan und sehbehtnderten (gesetzl,ich

bltndcn, Epielcrn - (Z-Br€tt-Spiet,

Im Turnierschach zwischen sehenäen und sehbehtndertengpielern ist das Spielen an zwei Brettern ,o.su""nri"ir"n.Der Sehende benutzt ein Normalschactfräit, -ää.-iunr"nin_
derte ein Steckschach mit fotqenden trterXmiien, 

-- -

a) Mindeslgröße 20 x 20 cm,b) Erhöhte schwarze Felder.
c) Markierung der schwarzen Steine.

Pi" Zügre sind entsprechend dem alqebraischen System cieur
_1ich, anzusagen, von Geltner zu wied.erhoien. uncl'iut seir,emBretL auszuführen.

Auf dem Brett dee sehbehindertqn Spielers 9i lt ern Sterrlals "berührt", wenn er aus der Sicheiunssbffi.ns hu.uuunu_zogen ist.
Ein Zug des sehbehind.erten Spielers rst .,ausgeführL,,, wenrr

a) ein Stein in eine Sicherüngsöffnung gesteckt,b) jn Fall einer trlegnahme der greschläg..iu Si.rn von alcnrBrett des am Zus.befindlichen Spieter; entferni undc) der Zugr angesagt worden ist.
Erst dann darf die Uhr de€ Gegners in Gang gesetzt werden.
Eine spezielle Schachuhr für Sehbehinderte ist zutassis.Die Uhr soll folgende Bedingungen erfüllen:
a) Ein Zifferblatt mit verstärkten Zeigern; alle 5 Iylinutenmüssen durch einen erhabenen punkt, atle iS f{inuiendurch zwei erhabene punkte markiert. sein.
b) Ein leicht zu fühlendes Fallblättchen; dieses soll soangebracht sein, daß der sehbehind.erte Spieler nöchMösrlichkeit den Minutenzeiser wahrend. aer iäizten r.infMinuten der vollen SLunde ertasten kann,

Der sehbbehinderte SFieler darf die partie. aüch rn Blrn-denschrift notieren oder auf einen TonLräser spiäcf,.n.
Ejn Versprechen bei der Zugansage muß sofort und. vor demIngangsetzen der Uhr des Gegners l"ri"f,tisi-rerä.n_

74.9

74.1o

14 .11

74.3

14.4

14.5

14.6

74.7
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Anlage 4

zur Turnierordnung 
.des .schachbundes

Jede Schachföderdtion,
oder solche einführen wi
rechtiqt, daß diese Regrel

rd deralt zwischen die beiden Spieler
eoem Spteler zugewandte rechte Eckfeld

1.3 Die acht senkrecht aufeinand.erfolgend.en Felder heißen ,,Li_
nien".

.Ili e ='tf i EI FeqeL ncte+ rrlet tsch-=hbüÄJÄ- (FIDE)' (vom FIDE-Konsreß 1SAC Uercnlmsen
und i.9gB in in""".i"rix;-;;;;;;;;

Die -schachresern k.nnen 
"::::"::;:t",.uarionen resern. äie sibhim Laufe einer pdrtie erseben xonn"n, ünd-;;;i; ntcht alle admi-njstrativen Frasen beantworten. tn 'aen;- Fiii.", a:e durch die

l::lt?t:helden Bestimunsen nicht sunuu au."h-.inen Artiket derrprelrelletn geregelt sind, wird man durch Herariziehen von Bestim_nungen für ähnlich selagerte Falle zu elnär Xorre;ten Entschei_dung gelangen.

l1.e- Spielreqeln setzen voraus, daß Schiedsrichter das notwendigeSachverständhis, sesunde Urte i I sf ähi gke i i -".Ä-i1". r"te Obj ekt ivi_tät. besitzen. Eine ällzu detailliertä n"s.i"ns-;üio. a", schieds_richter seine Urteilbfreiheit netr"n inä-ii6nni" in. darön hin_dern, eine spörtliche, losische ";d ;;"-;;";;;iiän eesenenneitenangemessene Entscheidung zu treffen.
Die.FIDE appeiljert an dtle Schdchspieler und Föderationen, djeseAuffassuns zu akzeptieren

7t4 waagerecht nebeneinander liegenden Felder heißen

F9lg.- ton gteichfarbigen Feldern, d.ie sich an denberühren, heißen',Diagonalen".

Artikrl 2r Dir St!inr
2.! .?9 Stgi.r des Spieles verfügt ein Spieler über 1.6 he.lle("weiße,,), der andere uber i.6 är"kl; i';;;;;;";;;; ö;"i;;:"
2.2 Die6e Steine sind folgende:

Ecken

Ein weißer König rhit

Eine weiße Dame.mit

Zwei weiße Türme mil

Zwei weiße Läuler mlt

Zwei weiße Springer mit

Achi weiße Bauern mit

Ein schwarzer Könici mit

Eine schwarze Damo mit

Zwei schwarze Türme,mit

Zwei schwarze Läufer mit

Zwei schwarze Springer mit

Achl schwarze Bauern mit

SBNRIV - Turnierordnung (BTO) 9/96

b)
c)

Die Spjetregeln gelten in
Spieler.

grleicher Weise für Spielerinnen unci

Arti kel

die bereits detaillierte Reqeln anwendet
Il, i5t dazu unter der Voraussetzung be-
n

in keiner Weise gesen dje offiziellen Spielregeln derFIDE verstoßen;
auf die betreffenden Föderalionen begrenzt bleiben;
ll9!-l . {ü. FIDE-tlrettkämpfe, -Meisterschaften oder _eua_
I i f ika-t-i onsveransta I tungen sowi e f ür f I On_f ite ilurnrereoder -llertunqsturniere ge lten,

l: Das SchäEhbrett

Schach _wird zwischen zwei Gegnern durch Bewegen von Fjgu-
Ien ("Sleinen") auf einer quadratischen ntalne, ,.Sctracfr_
brett" genannt, gespielt

Dds
s chen
zen" )

Schachbrett besteht aus 64 gleichgroßen, quadrati_
,_abwechselnd hel len (,,weißen',) und. äunXfen i;;;;;u._Fe ldern,

g
g
g
A
0
A
@g
T
3,
nI

als gebräuchlichem Symbol

als gebräuchlichem Symbol

als gebräuchlichem Symbol

als gebräuchlichem Symbol

als gebräuchlichem Symbot

als gebräuchlichem Symbol

als gebräuchlichem Symbol

als gebräuchlich€m Symbol

äls gebräuchliihem Symbot

als gebräuchlichem Symbol

als gsbräuchlichem Symbol

als gebräuchllchem Symbol

23
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4.2

4.3

Die Anfangsslel luns der Sleine
f o lgende :

W* 
schachbrett ist.

Artikel 5! Die GänEart der Steine

D i e Dame
Die Dane bewegt sich auf den Linien
len, auf denen sie sich befi.ndet,
schränkunq von Artiket 4.2,

1|

Der Ko\dn
(a) lIit Ausnahme der Rochade bewegt sich der König votseinen Feld auf ein angrenaendes Feld., das nicht voreinem gegnerischen Stein bedroht ist,(b) Die Rochad€ ist ein zusffiengehörend.er Zug Von Köni(und einen Turm, der als ei.n Königszug silt, una ;uif.olsende Art ausgeführt wird: Der König wird.-von set-nem ursprünqlichen Fetd auf derselben Reihe zwei Fel_der weiter in Richtung eines Turnes gesetzt; danrzieht dleser Tum über den Kijnig hinwegr äuf dasjenig€Feld, das .der König überschritten hal,(c) Berührt. ein Spieler erst den tum und dann den König,darf er nit diesem Turm niiht lhehr rochieren; hierselten Artiket 7.2 und, 2.3.(d) Wenn ein Spieler bei der Rochade den König zuerst oderKöniS und Turm qleichzeitjq berührt und sich heraus-stellt, daß die Rochade regrelwidris ist. kann derSpieler wählen, ob er seinen Könis zi;ht oder zur an,deren Seite rochiert, vorausgeset.zt, d.aß diese Rochade

regrelgremäß ist. Wenn dem Könis kein regelgemäßer Zugmöglich ist, kann der Spieler einen and.eien-Zug seinerlrahl ausführen,
(e) Die Rochade ist unzulässi9

- mit dem König, der bereits gezagen wurde, oder
- mit einem Turm, der bereits gezogen wurde.(f) Die Rochade ist vorüberqehend verhindert:(i) wenn däs ursprüngliche Feld des Königs oder d.asFeld, das der König überschreiten soll, oder das_jenige, .das er besetzen soll, von einen gegneri_

schen Stein bedroht ist;(ii) wenn sich zwischen König und den Turm, zu densich der Könier hinbewegen soll, ein Stein befin_det.

,l

il
)

Ein Spieler ist "il Zuge", wenn sein Gegner seinen Zug
ausseführt hat.

Artlkel 4! Der Begrif{ dff Zuge!

4.I Mit Ausndhme der Rochade (Artikel 5.1 b) ist ein Zus die
Bewegung eines Steines von einem Feld auf ein anderes
freies oder von einem Stein des Gegners besetztes Fe1d.

Artlkel 3r Dte Elplll{ührung

Wird ein Slein auf oin von einem geg:nerischen Stein be-
setztes Feld gezogen, ist der dort befindliche gtein zug-
leich ,qeschlagen. Dieser nuß sofort von demjenisren Spie-
ler, der das Schlagen bewirkt hat, vom Brett entfernt wer-
den. (Uber das Schlagen "en passant" siehe Artikei 5.6 c).
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Der Spieler mit den weißen Steinen besinnl die Parlie, Die
Spieler'ziehen abwechselnd bis die Partie beendet ist.

Kein Stein mit Ausnahme des Tumee bei der Rochade (Arli-
kel 5.1 b) und d€s Springers (Artikel 5.5) kann €in von
einem anderen Slein besetztes Feld überschreiten.

Der Turm
Der Turm bewegt sich auf den-Linien oder Reihen, auf denener sich befindet. mit Ausnahme der Einschränkung von Arti_kel 4 .2.

Der Läuf er
Der Läufer bewegt sich auf den Diaqonalen, aui denen ersich befindet, m.it Ausnahme der Einschränkuns von Artikel4.2. :

5.3

5.4

Reihen oder Diaqona-
mit Ausnahme der Ein-
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5

Der Springer
Die Bew€gungr d.es Sprinqers besteht 6ft"zwei verschiedenen
Schritten. Zuerst möcht er einen S"tS , auf ein umittel-
bar angrenzendes Feld der Linie E6<f Reihe, dann untergrleichzeiliser weiterer Entfernungf vom Ausgängsfeld einen
Schritt auf ein umitlelbar angrenzendes Feld der Diagona-
le. Dabei ist. eg ohne Bedeutung, ob das erstgenannte Feld
besetzt ist.

Arti kel

6.

6.1

I
6: Die BeändiEung elnes Zuge5

\
Die Ausfühl J eines Zuces iet beendet:

beim Ziehen eines Steines auf ein freies Feld, sobald dit
Hand des Spielers den Stein losqelassen hat;

beim schlagon, sobaid der geschlagene Stein vom Brett ent-
fernt ist,. der Spieler seinen eigenen Stein auf das neut
Feld qestellt und Losgelassen hat;

beim Rochieren, irobald die Hand des Spielers den Tum aul
dem vom König bereits überschrittenen Feld losgrelasser
hat. Wenn die Hand des Spielers den Köniq losgelassen hat,
ist der Zug noch nicht ausseführt, iedoch hat der Spieler
nicht mehr das Recht, einen anderen Zug als die Rochade zr
dieser Seite hin auszuführen, wenn dies zulässi9 ist;

bei der Unwandlung eines Bauern, sobald der Bauer von
Brett entfernt ist und die Hand des Spielers die von ihn
gewähIte und auf das Umwandlunssfeld aufgestel l!e Figu!
losgelassen hat. Wenn die Hand des Spielers den Bauern aul
dem Umwandlunssfeld losgelassen hat, gilt der Zug nocl
nicht als ausgeführt, jedoch hat der Spieler nicht nehr
das Recht, den Bauern auf ein anderes FeId zu zlehen.

Für die Erfüllung der erforderlichen Anzahl von Zügen ir
der vorgeschriebenen Zeit silt der letzte Zug erst danr
als vollendet, wenn der Spieler seine Uhr abqestelli- hal.
Dies silt für alle Situdtionen, aUßer für die in den Arti-
keln 10.L Io,2, 1o.3. 10.4 und Lo.7 sereselten Fä11e.

7! Der berührte Stein

p
(

e

b)

r Böuer
Der Bauer bewegrt sich nur vorwärts.
Außer beim Schlasen zieht der Bauer von sein6m Ur-
sprungsfelde auf der Linie ein oder zwei freie Felder
vorwärts, in der Folcre jedoch nur noch ein FeId. Beim
Schlaqen bewegt er sich auf ein Feld vorwärts, das in
der Dialronale an sein eigenes angrenzt.
Ein Bauer, der ein Feld bedroht, das von ejnen gegne-
risbhen Bauern bei dessen Doppelschritt vom Ursprungs-
felde aus überschritten worden ist, kann diesen qegne-
rischen Eauern - aber nur im umittelbar daraüftolgen-
den Zuge - so schlagen, al.s ob dieser sich nür um ein
Feld vorwarts bewegt hätte. Dies nennl man "en pas-
sönt" schlaqen.
Jeder Bauer, der ein FeId der letzLen Reihe erreicht
hat, muß sofort als ein Teil des glelchen Zuges nach
Wahl des Spielers gegen eine Dame, einen Turm, einen
Laufer oder einen Springer der gleichen Farbe ohne
Rücksicht auf die öuf dem Brett vorhandene Anzahl sol-
cher Steine ausgetauscht werden. Dies nennt man "Um-
wandlunq". Die Umwandlung hat sofortj.ge Wirkung.
Wenn in einer Partie ein neuer Stein für die Umwand-
lund nicht sofort zur Verfüsung steht, kann der 5p1e-
ler , seine Uhr anhalten, u die Uirterstützuns des
Schiedsrichlers zu erbitten. Wird keine derartige Bit-
te ausgesprochen und zieht der Spieler, ohne den vor-
gerückten Bauern umzuwandeln, und stellt seine Uhr ab,
verstößt er qegen die Spielregeln und soII verwarnt
oder besLraft werden, z,B. kann seine Uhr vorgestellt
werden. ln jedem Fall isl jedoch die Uhr des Gegners
auf die Zeit zurückzustellen, die vor dem Drücken der
Uhr durch den Spieler anqezeigt wurd€. Dann wird die
Stelluncr wieder auflrestellt,die vor denl Zulr des Bauern
bestand, soddnn die Lthr des am Zulre betindlichen Spie-
lers in Gang gesetzt. Nun mutl der Spieler seinen Zug
korrekt ausführen, wie in Artikel 5.6 d vorgeschrieben
ist.

SBNRW - Turnierordnunsr (B'lO, 9 /A6-9 /A7 -9 / A9

6.2

6.3

6.4

6.5

l
(c)

(d)

Arti keI

Vorausgeset-zt, er sibt vorher seine Absicht bekannt (2.8.
j'adoube) , darf der am Zus befindliche Spieler einen oder
mehrere St,eine auf rhren Feldern zurechlrücken.

Mit Ausnahme des oben genannten Falles muß der am Zuge be-
findliche Spieler, sotern er absichtlich
(a) einen oder mehrere Steine gleicher Farbe berührt, der

ersten berührten Stein ziehen oder schlaqen, der gezo-
gen oder geschlagen werden kann; oder

(b) einen eigenen und einen gegnerischen Stein berührt,
den gegnerischen Stein mit seinem eigenen Slein schla-
gen; soI lte dies unzulässi9 sein, muß er den erster
berührten Stein ziehen oder schlaqen, der qezogen ode!
geschlagen werden kann.

Wenn mit keinem der beri.ihrten Steine ein reselsemäßer Zu!
ausgeführt werden kann (oder wenn kein berührter gtegneri-
scher Stein geschldgren werden kann.) , darf ddr Spieler je-
den möqlichen Zug seiner Wöhl ausführen.

7.4 Wi I I ein Spieler auf Grund einer Verletzung des Artrkel:
e1-7.2 Einspruch erheben, nul] er dies tun

nen Stein berührt.
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5.5 Der Springer
Die Bewegüng a.u 6pilnsu.r besteht ,:i' zwei verschied.enen
Schritten. Zuerst macht er einen S"i[ü-, auf ein unmittel-
bar angrenzendes Feld der Linie Kgf Reihe, d.ann untergleichzeiliser weiterer Entfernung vom Ausgangsfeld einenSchritt auf, ein umittelbar angrenzendes Feld äer Diasona-Ie. Dabei ist es ohne Bedeutung, ob das erstqenannte Feldbesetzt ist.

l
Artlkel 6: Die BeendlEung elnes Zuges\

Die Ausfühveines Zuses ist beendet:

beim Ziehen eines Steines auf ein freies Feld, sobatd die
Hand des Spielers den Slein losgelassen hat,

beim Schlagen, sobaid der geschlagene Stein von Brelt ent-
fernt isL. der spiel.er seinen eigenen stein auf das neue
Feld gestellt und losgelassen hal;

beim nJchiere., 5obuld die Hand des Spielere den Turm auf
dem vom König bereits überschrittenen Feld losgelassen
hat. Wenn die Hand des Spielers den König losgelassen hat,
ist der Zug noch nicht ausqeführt, jedoch hat der Spieler
nicht mehr das Recht, einen anderen Zus als die Rochade zu
dieser Seite hin auszuführen, wenn dies zulässis ist;

bei der Lhwandlung eines Bauern, sobald der i.uu. rot
Brett entfernt ist und die Hand des Spielers die von ihm
sewähl.le und auf das Unwandlunqsfeld aufgestell!e Figur
losgelassen hat. Wenn die Hand des Spielers den Bauern auf
den Umwandlunssfe Id losge lassen hat, sri lt der Zug noch
nicht als ausgeführt, jedoch hat_ der Spieler nicht mehr
das Recht, den Eauern auf ein anderes FeId zu ziehen.

Für die Erfüllung der erforderlichen Anzahl von Zügen in
der vorqeschriebenen Zeit gilt der IelLzle Zug erst dann
als vol lendet, venn der Spieler seine Uhr abgestel lt hat.
Dies silt fiir ölle Situdtionen, dußer für die in den Arti-
keln 10.1, 1o.2, 10.3. 1o.4 und Lo.7 sereqelten Fälle.

7! Der berührte Stein

Voröusgesetzt, er Sibt vorher seine Absrcht bekannt (2.8,
j'adoube) , darf der an Zug befindliche Spieler einen oder
mehrere St-e1ne duf thren Feldern zurechtrücken,

Mit Ausnahne des oben qenannten Falles mulj der am Zuge be-
findliche Spieler, sofern er absicht lich
(a) einen oder mehrere Steine.qleicher Farbe berührt, den

ersten berührten Slein zjehen oder schlagen, der gezo-
gen oder geschlagen werden kann, oder

(b) einen eierenen und einen gegnerischen Slein berührt.
den gegnerischen Stein mit seinem eigenen Stein schta-
gen; sollte dies unzulässi9 sein, muß er den ersten
berührlen Stein ziehen oder schlagen, der qezoqen odergeschlaqen werden kann.

Wenn mit keinem der beri.ihrten Steine ein reqelgemäßer Zug
ausgeführt werden kann (oder wenn kein berührter gegnerr-
scher Stein geschlagen werden kann) , darf ddr Spieler je-
den mögliclten Zug seiner Wahl ausführen.

, 56 D(
(a)
(b)

(c)

(d)

(e)

r Bauer
Der Bauer bewegt sich nur vorwärts.
Außer beim Schlagren ziehl der Bauer von seinem Ur-
sprungsfelde auf der Linie ein oder zwei freie Felder
vorwärts, in der Folge jedoch nur noch ein Feld. Beim
Schlasen bewegt er sich auf ein Feld vorwarts, das in
der Diagonale an sein eigenes angrenzt.
Ein Bauer, der ein FeId bedroht, das von einem gegne-
risöhen Bauern bei dessen Doppe.lschritt vom Ursprungs-
felde aus überschritten worden is!, kann diesen gegne-
rischen Bauern - aber nur im umiltelbar daraüffolsen-
den Zuge - so schlagen, al.s ob dieser sich nur um ein
Feld vorwärts bewegt hätte. Dies nennt man "en pas-
sant" schlagen.
Jeder Bauer, der ein Feld der letzten Reihe erreicht
hat, muß sofort öls ein Teil des sleichen Zuges nach
Wahl des Spielers qegen eine Dame, einen Turm, einen
Läufer oder einen Springer der gleichen Farbe ohne
Rücksicht auf die auf dem Brett vorhandene Anzahl sol-
cher Sleine ausgetauscht werden. Dies nennt man ,'Um-
wandlung". Die Unwandlung hat sofortige Wirkunq.
Wonn in einer Partie ein neuer Stein für die Umwand-
lung nicht sofort zur VerfücrunQr steht, kann der Spre-
lel .seine Uhr anhalten, um die Unterstützung des
Schiedsrichters zu erbitten. Wird keine derartise Bit-
te ausgresprochen und zieht der Spieler, ohne den vor-
gerückten Bauern umzuwandeln, und stellt seine Uhr ab,
verstößt er gegen die Spielregreln und soll verwarnt
oder bestraft werden, z.B. kann seine Uhr vorgestellt
werden. In jedem FalI ist jedoch die Uhr des cegners
auf die Zeit zurückzustellen, die vor Cen Drücken der
Uhr durch den Spieler angrezeint wurd€. Dann wird die
SteIlung wieder aufgestellt,die vor dent Zug des Bauern
bestand, sodann die Uhr des am Zuge betindlichen Spie-
lers in Gangt geset.zt, Nun muß der Spieler seinen Zug
korrekt ausführen, wie in Artikel 5.6 d vorgeschrieben
ist.
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6.1

6.2

6.4

6.5

7.2

7.3

7.4

Arti kel

7.7

t

wi I I ein Spieler auf Grund einer Verletzuns des Artikels
7.2 Einspruch erheben. nuj3 er dies tun, ehe er selbst ei-
nen Stein berührt.
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Artlkel 8! Regelwidrlge Stellungen

' fl'8.1 Vlenn während einer partie festgest{ib- wird, daß ein re-gelwidriger Zug genacht rurde, mu*/le Stelluns so wie-
derhergest.ellt werden, wie sie vor Ausfuhrung des reqe-
lwidrigen Zuges war. Di.e parlie wird dann ,unt.er Anwendunq
der Bestimungren des Artikels 7 mit einem den reselwidri-

. gen Zug ersetzenden Zug fortgesetzt. Kann die Stellung
riichl rekonstruiert werden, wird die partie annulliert und
einä neue crespielt. Dies bezieht sich auf die gesamte pör-
tiedauer einschl, aller Unterbrechuneren und d.er partie,

. die abgeschälzt. werden soll.

4,2 Wenn im Laufe einär Parlie ein Stein oder mehrere Sleine
unabsichtlich verschoben und falsch wieder aufgestellt
wurden, wird die Stellung so rekonstruiert, wie sie vor
der Regelwidrigkeit war; sodann wird die partie fortge-
setzt. Kann die Stellung nicht wiederhergestellt werden,

. wird die Partie annulliert und eine neue gespielt.

8.3 wenn ein Spieler einen Zug ausführt und dabei versehent-
lich einen Stein oder nehrere Steine umwirfl, darf er
nichl seine Uhr anhalten, bis die Stelluns wiederherge-
stellt wird.

Arti kel

Lo. I
lor Die beendete Partie'\

3:;"^'"il:is4"[ä"::i.l"i:ii'o:,iYi'13i' ui:.,"o:1, 3"3ff :i;
beendet.

1o.2

1o.3

10.6

\o./

(b)

Die Partie dst für den Spieler gewonnen, dessen Geqner er-
klärt, daß er aufqibt. Daüit ist die Partie sofort been-
det.

Die Par!ie ist unentschieden (remts), wenn der Kijnig des
an Zus befindlichen Spielers nicht im Schach steht, dieser
Spieler aber keinen reselgemäJiqn Zug ausführen kann. Iilan
sagt dazu, "der König ist patt". Damit ist die Partie so-
fort beendet,

+
Ia.4 Dje Partie ist unentschieden durch Ubereinkunft beider

Spieler. Damit ist die Partie sofort beendel.

1o Die
der
( a)

4.4

8.5

l'renn nach einem Partieabbruch die Stellung nicht richtig
wiederhergestellt wurde, muß sie so rekonstruierl werden,
wie sie vor den Abbruch war; dann wird die partie fortge-

Wenn während einer Partie festgestellt wird, dajl die An-
fangrsstellunq der Steine, unrichtig war, wird die partie
annulliert und. eine neue gespielt.

Wenn eine Partie fälschlicherweise mit vertauschten Farben
begonnen wurde, soll sie - sofern ein Viertel der bis zur
ersten Zeitkontrolle fest.gesetzten Bedenkzeit verstrichen
ist - fortgesetzt werden. Zu einem frLiheren Zeitpunkt kann
der Schiedsrichter eine neue Partie miL der korrekten
Farbvertej. lunq ansetzen, sofern der Turnierzeitplön da-
durch nicht erheblich gesprenqt wird.

Wenn während. einer Part.ie festgestelll wird, daß die Lage
des Brettes nicht dem Artikel 1.2 entspricht, ist die er-
rejchle Slellung auf ein richtig Iiesendes Brett zu über-
tragen urld die Partje fortzuseLzen.

Artlkel 9! Das Sqhachbieten

Der König steht im Schach, wenn das von ihm besetzte Feld
von einem oder zwei gegnerischen Steinen bedroht wird; nan
sagt in diesem Fal1, er "bietet dem König Schach".

Partie ist unentschieden auf Verlangen des SpieIers,
am Zug ist, wenn die gleiche Stelluns zum dritten Mal€
mit den nächsten Zus unnitlelbar herbeigeführt werden
kann, sofern er vorher den Schiedsrichter erkldrt,
diesen Zug ausführen zu woIlen und diesen Zug auf detr
Partief ormular niederscbreibt oder.
gerdde herbeiqeführt wurde, jedesmal mit dem selben
9.pieler am Zuge. Die Si:el Iuns gi It als gleich, wenn
die Sterne der gleichen Art und der grleichen Farbe die
sleichen Felder besetzen und die Möslichkeiten, die
Figuren zu ziehen, die gleichen sind, einschliellliclr
der Möslichkeit zu rochieren oder einen Eauern en pas-
sant zu schldgen.

8.6 Zieht ein Spieler, ohne das Unentschieden in der semäß Ar-
tikel 1o.5 beschriebenen.Art zu beanspruchen, verliert er
das Recht darauf; dieses Recht steht ihm aber wiqder zu,
wenn sich die gleiche Stel luns mit demselben Spieler atr
Zug abermals ergibt.

Die Partie ist unentschieden, werin eines der folgender
Endspiele erreicht wird:
(ö) Xönis geqen Kdnrg.
(b) Könis qegen Köniq nur mit Läufer oder Springer
(c) Könis und Läufer qesen Köniq und Läufer, mit beider

Laufern auf Diagonalen gteichär Farbe.
Ein Spieler, der nur noch über seinen Köniq verfüsl, kanr
ei.ne Pdrtie nichl.gewinnen, Die Partie soll unentschieder
erklärt werden, sofern der Gegner eines Spielers, der nur
noch über seinen Könis verfüst, die Zeil überschreitet
(Artikel ),o.1,1/1,o.L2) oder ernen unmöglichen Zug abgibt.
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Dem Schacherebot muß im unmittelbar ddrauffolgenden Zus be-
gegnet werden. Ein Schachsebot, das nicht abgewehrt werden
kann, nennt nan "Mat.t" (siehe Artikel 10.1).

9.3 Ein Schacherebot muß nicht ansesast werden
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10. I Die Partie ist unentschied€n, wenn ejjn\ m Zuge befindli-
cher Spieler nachweist, daß mindestetr'it'o aufeinanderfol-
gende Zügre von jeder Seite gescheheüü,na, ohne daß eine
Figur geschlagen oder ein Bauer gezose'lffiorden ist.
Diese Zahl von 50 Zügren kann für gewisse Stellungen unler
der Bedingung erhöht werden, daß diese Stellungen und die
Zügezahl in den Schachregeln (Artikel 10.9) eindeutig
f estselest. worden 9ind.

Die in Artikel 10.8 festgelegrle Zahl von 50 Zügen wird in
den folsenden Stellungen auf 75 Züse erhöht:
(a) König, Turn und Ldufer geqen König und Turn,
(b) Könis und zwei Springer gesen Köniq und Bauer,
(c) Köniri, Dame und ein Bauer, der sich ein Feld vor der

umwandluns befindet, sesen König und Dame,
(d) Könis und Ddne gesen Königr und zwei Springer,
(e) König und Dame lreqen König und zwei Läufer,
(f) König und zwei Läufer qregen Könis und Springer.

Ein Remisansebot gemäß Artikel 10.4 kann von einem Spleler
nur unmittelbar nach Ausführuns seines Zuges gemacht wer-
den. Gleichzeitig mil dem Remisangebat setzt der Spieler
die Uhr seines Geqners in Gang. Dieser kann das Renrsange-
bot annehnen oder, sei es mündlich oder durch Ausführen
seines Zuges, ablehnen, in der Zwischenzeit kann der Spie-
ler, der Remis angeboten hat, dieses nicht zurücknehmen.
(a) Wenn ein Spieler Remis anbietet, während die Uhr sei-

nes Gegners läuft, kann 4er Gegner das Ansebot anneh-
men oder abLehnen. Ein Spieler, der auf diese Weise
Remis anbietet, soll durch den Schiedsrichter verwarnt
werden (Art. 15.1 d).

(b) Wenn ein Spieler Renis anbielet, während seine eigene
Uhr läuft, kann der Gelrner das Anqebot annehnen oder
ablehnen, oder er kann seine Entscheidung so lange
hinausschieben, bis der Spieler einen Zug ausführt. Im
Falle eines Abgabezuqres braucht diese Enqscheidung
erst nach öffnunlr des Abbruchumgchlages.-und Ausführung
des Abgabezuges getroffen zu werden.

(c) In diesen Fällen kann der Gegner das Remisangebot
nundlich oder durch Ausführuns seines nächsten zuges
beaitworten. In der Zeit zwischen dem Renisansebot .und
der Entscheidung des Gegners kann der Spieler das Re-
miaangebot nicht zurückziehen,

Beansprucht ein Spieler Remis semäß Artikel 10,5 und/oder
10.8 muß der Schiedsrichter die Uhr abstellen, solanqe
der Anspruch seprüft wird. In Abwesenheit des Schieds-
richters darf der .Spieler beide Uhren abstellen, um die
Unterstützung des Schiedsrichters zu erbitten.
(a) Eryeiet sich der Anspruch dls berechtigt, ist die

Partie unenlschieden.

10. 11

70.12

10. 14

10. 15

(b) Emeist sich die Reklamation als unrichtiqr, muß r

Schied- ?hler fünf l.tinuten ztr ZeiL des reklmier,
den $- rers hinzufugen. wenn dies bedeutet, daß r

reklmlFende Spieler die Zeit überschritten h,
wird die Partie für ihn als verloren erklärl, Ander
falls wird die Partie fortgesetzt, und der reklm
rende SFi.eler ist verpflichtet, seinen nach Artil
1o.5 und/oder 1o.8 angesagten Zug öuf deü Schachbrr
auszuführen,

(c) Ein Spieler, der einen Anspruch nach diesem Artil
erhoben hat, kann diesen nicht zurückziehen.

Eine 'Partie ist für denjenigen Spieler verloren, der
der vorgeschriebenen Zeit nichl die vorlreschriebene Anzi
von Zügen ausgeführt hat, es sei denn, seinem Gegr
bleibt nur noch der König, in welcheoi Fall .dib Parl
unentschieden ist.
Eine Partie ist für denjenigren Spieler verloren, der r

mehr öls einer Slunde Verspdtuns am Brett erscheint, r

wohl beim Beginn der Partie als auch bej. wiederaüfnal
einer abgebrochenen Partie. Die Wartefrist Iäuft ab Beg
der Spielzei!. wenn bei einer abgebrochenen Partie r

Spieler zu spät komt, der den Absabezus semaaht hat,
die Partie für ihn verloren auße.r daß
(a) der abwesende Spieler 'dadurch gewonnen hat, daß (

Abgabezusf mattsetzte, oder
(b) der abwesende Spieler mit dem Abgabezug pattgese'

hat oder eine der in Artikel 10.7 genannten SteIlunj
als Folse des Abgabezuqeslentstanden ist, oder

(c) der anwesende Spieler die Parlie gemäß Artikel 10
durch Zeitüberschreitung verloren hat.

10.9

1o.1o

10.11

l

l

!

t
I

i

Eine Parlie ist für denjenigen Spieler verloren, der eir
Zuq abgegeben hat, dessen genaue Bedeutung unmöglich fer
zustellen i9t, oder der einen regelwidrigen Zug aligegel
hat.

Eine Partie ist iür denjenigen Spieler verloren, der s
während der Pörtie weigert, die Schachregeln zu befolg,
Wenn' beide Spieler sich weigern, die Schachregeln zu l

folsen, oder wenn beide Spieler mit mehr als einer Stur
Verspätung am Bnett erscheinen, wjrd dje Partre iür be
Spieler als verloren erklärt.

Arti kel

11.1

11: Die Au{zeichnung von Partien

Jeder Spieler muß während der Partie die eiqenen Züge r

die seines Gegners Zug für Zus so deutlich und leserl
wre möglrch in alsebraischer Notation auf den vorgeschr
baen Wettkampffoimular niederschreiben. Es ist dabe,i ol
Bedeutuns, ob der Spieler zuerst seinen Zulr ausführt r

dann nrederschrerbt. oder umsekehrt.'
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F"
!7,2

11.3

1r.4

11_ö

LL .7

11.8

11.9

Wenn dem Spieler weniger als 5 Minuten bia zur Zeilkon-
trol.le verbleiben, ist er nicht vetß..äichtet, die Erfor-
dernisse des Artikels 11.1 zu erfi.iÜj .r. Sobatd eine Spe-
zialvorrichtuns e.B. FallblättcheäL/an seiner Uhr an-
zelst, da-6 seine Zeitnot vorbei ist, muß er sein Partie-
f,ornular sofort vervollständigen. indem er die ausgelasse-
nen Zülre eint.rast.

Wenn beide Spieler nicht mitschreiben können, müssen der
Schiedsrichter oder sein gtellvertreler bestrebt sein, an-
wesend zu sein und nitzuschreiben. Der Schiedsrichter darf
nicht eingreifen, bis ein Fallblättchen gefallen ist; bis
dahin darf er die Spieler in keiner Weise wissen lassen,
wie viele Züge gemacht worden sind.

Wenn Artikel 11..2 nicht anwendbar ist und ein Spieter sich
dennoch weigert, die Partie semäß Artikel 11.1 nitzu-
schreiben, sollte Artikel 1o,15 arigewendet werden.

Wenn si.ch ein Spieler nicht weigert, die Anweisung des
Schiedsricht.ers einzuhalten, iedoch erklärt, er könne sei-
ne Aufzeichnungen nicht vervöllsländj.gen, ohne daq Formu-
lar seines Gegners zu benutzen, muß der Schiedsrichter
dieses Fonnular anfordern, der auch zu bestimen hat, ob
das Formular vor der Zeitkontrolle ohne Slörung des Geer-
ners vervollständigt werden kann. Der Gegner kdnn die
Herausqabe geiner Partieaufzeichnung nicht verweigern: Das
Formular gehört dem Veranstalter des Turnieres, und die
Partierekonstruktion wird auf Kosten der Zeit seines Ge-
genspielers durchseführt. ln allen anderen Fällen kann das
Formular nur nach der Zeitkontrolle vervollständi9t wer-
den.

Wenn nach der Zeitkontrolle nur ein Spieler sein Partie-
formular zu vervollsländigen hat, muß er dies vor Ausfüh-
rung seines nächsten Zuges tun, 99f. zu Lasden seiner Be-
denkzeit, falls sein Gegner inzwischen gezogen hat.

ltenn beide Spieler ihre Fornu]are vervollständigen müssen,
sind die Uhren abzustellen, bis beide Aufzeichnungen ver-
vo1 lständist sind, erforderl ichenfal ls unier Zuhi lfenahme
eines Schachspiels unter Aufsicht des Schiedsrichters, der
vorher die Stellung aufgeschrieben hat.

Artlkel
72 .1

t2.3

t2 .4

12.5

12: Die Schachuhr
a

Jeder SpielL iuß in einer festgelegten Zei! eine bestim-
te Zah-l voäZüqen ausführen. Diese beiden Fa]<loren müsser
vorher festgelegt worden sein. Die von einem Spieler ir
'einer Partieperiode angesPüte Zeit wird seiner für dic
nächste Periode verfüsbaren Zeil hinzuserechnet.

'Die Zeitkontrolle wird für jeden Spieler mittels einer mit
einem Fal lblAttchen (oder einer anderen sPeziel len Vor-
richtuner) versehenen Uhr durchseführt. Das FallblAttcher
gilt als gefallen, wenn der Schiedsrichter diesen Sachver-
halt feststellt. oder wenn der Schiedsrichter feststellt'
daß die vorgeschriebene Zeit überschritten nrde, selbst
wenn das FaItbl.ättchen durch einen Defekt noch nicht se-
faIIen ist, obwohl die Spitze des Minutenzejgers das End(
des Fallblättchens Passiert hat. Wenn kein Schiedsrichter
anwesend ist, si lt dds Fal lblättchen als gefal len, wenl
ein SFieler einen entsprechenden AnsPruch qelLend macht.

Zu der für den Beginn der Partie festqesetzten Zeit wir(
die Uhr des die weißen Steine führenden Spielers in Gans
geselzt, Im weiteren Verlaul der Partie stellt jeder SPie-
ler nach Ausführuns seines Zuges die eisene Uhr ab un(
setzt die seines Gegners in Gans,

Jedes durch die Uhr gegebene Zeichen gilt als endgültilr
sofern keine offensrchtllchen Mängel vorliegen. Der Spie-
ler, der eineu derartigen Manqel geltend machen will, mul
ihn sofort anzeiqen, sobald er ihn bemerkt, aber späle'
stens unmrttelbar nachdem sein Fallbldttchen bei der Zeit-
kontrol le gefal ten ist. Eine Uhr mit einem offensichtli'
chen Defekt- muß ausgetauschL werden, und die verbrauchti
Zeil beider Spieler bis zum Zeitpunkt der SPielunterbre'
chung lst so -genau wie möglich auf der neuen Uhr einzu'
stetlen. Der Schiedsrichter wlrd ndch besten Ermessen dii
Zeiten festlegen, die auf der neuen Uhr eingestellt wer'
den. Wenn der Schiedsrichter entscheidet, elnem oder bei
den Splelern auf der,Uhr Bedenkzeit zuzurechnen, soll e:

unter keinen Unständen einen SPteler gevährbn:
(a) wenierer als'fünf Minuten bis zur Zeitkontrolle oder
(b) weniqer als eine Minute für jeden Zug bis zur Zeitkon

trolle.

MuJl die Partie aus irgendernem Grunde ohne Verschulden ei
nes der beiden Spieler unterbrochen werden, werden die Uh
ren vom Schiedsrichber angehalten. Dies muß zum BeisPie
bei der BerichLigung einer unrichtiqen StelIunq oder be
Auswechslung einer fehlerhaften Uhr'oder auch dann gesche
hen, wenn bei der Umwdndlung eines Bauern ein von Spiele
verlangter Stein nicht gleich zur Verfüsung steht ode
fa\ls ein Unentschieden weelen Zugwiederholung oder nöc
der so-Züse-Reset beansprucht wird. Sofern der Schieds
richter nicht anwesend 1st, darf der SPleler berde Uhre
abslellen, um die Unterstützung des Schiedsrichters zu er
bitten.
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Wenn im FalI Arlikel 11.6 der Schiedsrichter feststellt,
daß das Partieformular des Gegners nicht zur Rekonstruk-
tion der Partie ausreicht, hat er wie unter Artlkel 11,7
vorzugehen.

Wenn es umögljch ist, die Züge wie in Arlikel 1,!.7 be-
schrieben zu rekonstruieren, wird die Partie fortgeseLzt.
In diesem Falle gilt der nächste Zug als erster Zuq für
die folqende Zeitkontrolle.
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Fr

12.6

L2.7

'1.2 . a

12.9

13 ,2

14.2

Auf
(a)
(b)
(c)
(d)
(e)

dem
die
die
die
der
die

Wenn es Fall der Artikel 8.L und 8.2 nicht möqtich ist,
die von jedem der Spieler bis zw^+iätritt d.er Regrelwi-
drigkeit verbrauchte Zeit festzüstli l7r, wircl jed.en eine
Zeit anserechnet, dia im Verhältnis zVd.er ZeiL steht, die
zw Zeitpunkt der Feststellunq der Regelwidrigkeit von den
Uhren angezeigt wurde.
Zun Beispiel wird nach dem 30. Zugr von Schwarz festge-
stellt. daß bein 20, Zug eine Regelwidriqkeit stattgefun-
den hat. Die Uhren zeisen für diese 30 Züge 90 Mj.nuten für
lJeiß und 60 Minuten für Schwarz an, also nimt man an, daß
die von beiden Spielern für die ersten 20 Züge verbrauchte
Zeit wie folgt war:

Weiß: 90 Minuten x 20
3o 60 Minuten

Schwarz : 60 Minuten x 20
40 Minut.en

Dj.ese Bestimunq darf nicht so angewandl werden, daß einen
Spieler weniger als rnsgesamL ftinf Minui-en oder wenrger
als eine Mihute pro Zuq bis zur Zeitkontrolle verbleiben.
(Die häufigste Geleqtenheit, jn der dieses Problen auf-
tritt, ist. unmittelbdr nach der Wiederaufnahne einer Hän-
gepartie, wenn die Uhrzeiten am einfachsten einErestellt
werden können, inden von den auf dem Hänqepartiemschlagt
angegebenen Zeiten ausgegangen wjrd. )'

Umschlag muß folgendes notiert werden:
Nm/ 'der Spieler,
Ste "rg im Augenblick des Abbruchs der Partie,
ronVtem Spreler verbröuchte zeit,
Nane de3 Spielers, der seinen Zus abgegeben hat
Nuwer des Abgabezuges.

Arti kel

T4.T

Der Schiedsrichter ist für den Umschlag verantHortlich

14i Die Niederau+nahne der Partie

Der Umschlag darf erst seöffnet werden, wenn der il Zuge
befindliche Spieldr (das ist derienigre. der auf den im ljm-
schlas einsetragenen Zug antworten soll) anwesend ist. Die
Uhr dieses Spielers wird in Ganq gesetzt, sobald der ein-
getraqene Zug auf dem Schachbrett ausgeiührt worden ist.
(a) Wenn beide Spieler bei einer abgebrochenen Partie Re-

mis vereinbart und dies dem Schiedsrichter mitgeleilt
haben und sich dann beim öffnen des Umschlages heraus-
ste I lt, daß ein rege lwidrlser Zus absegeben worden
ist, oder

(b) wenn einer der Spieler bei einer abgebrochenen Partie
dem Schiedsrichter seine Aufsebe mitseteilt hdt und
sich dann beim öffnen des Umschlages herausstellt, daJS

sein Gegner einen ungültigen Zug gremäß Artikel Io.14
dbgegeben hat, dann bleiben im Fall (a) das Remis und
im fall (b) die Aufgabe bestehen.

Wird die Partie wieder aufgenomen, ist die Abbruchstel-
lung auf dem Schachbrett aufzubauen und die von beiden
Spielern verbrauchte Zeit auf der Uhr einzustellen-

Eine
1o.4)
wird,

Aufsabe oder eine Remisvereinbaruns (Art. 1o.2 und
bleiben auch dann sültisr, wenn später festgestel It

ddß das Fallblättchen bereits gefallen war.

Wenn beide Fal lblättchen offensichtlich sleichzeitig 9e-
fal len sind und der Schiedsrichter .nicht eindeutiq fest-
stel len kann, welches Fal lblattchen zuerst gefal len ist,
wird die Partie fortqesetzt. In diesem Fal le 9i lt der
nächste Zug als erster Zug für die folgende Zeitkontrolle.

Der Schiedsrichter soll es unterlassen, einen Spieler dar-
auf aufmerksam zu machen, daß sein Gegner gezogen hat oder
daß der Spieler vergessen hat, nach Ausführung seines Zu-
ses die Uhr abzustellen, oder ihn über die Anzahl der aus-
geführten Züge zu informjeren o.ä.

13! Der Abbruch der Pertie

Lst nach Ablauf der vorgeschriebenen Spielzeit die Parlie
noch nicht beendet, muj3 der am Zug befindliche Spieler
seinen Zug in eindeutiser Notation auf.seinem Formular
eintragen, dieses Formular und das seines Gegners in einen
Umschldg geben, den Unschlas verschließen und dann die Uh-
ren anhdlten. Ein.spieier behält das Recht, seinen Abgabe-
zug abzuändern, bis er die Uhren anlrehalten hat. Wenn der
Spieler den oben erwähnten Zug auf dem Schachbrett aus-
führt, muß er denselben Zug als Abgabezugt in sein Formular
eintragen.
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t4.3

14 .4

14 .5

Ist der am Zuge befindliche Spieler abwesend, wird seine
Uhr in Gang gesetzt, iedoch wird der Umschlag erst nach
seinem Eintref f en geöf f net.

Art i kel

13.1

Wenn der Spieler, der seinen Zug öbgeseben hatte, abwesend
ist, muß der am Zuge befindliche Spieler den abgegebenen
Zug .nicht auf dem Schachbrelt beantworten. Er haL das
Recht, seinen Gegenzug auf seinem Formula:a einzuEragen,
das Fornular in einen Umschlag zu stecken, seine Uhr abzu-
stellen und die seines Gegners in Gang zu setzen. Der Um-
schlas muß sicher aufbewahrt und darf erst bei Eintreffen
des Gegners geöffnet werden.

Wenn der Umschlaq mit dem bei Abbruch gemäß Artikel 13 ab-
gegebenen Zuq verlorengegangen ist,
(d) wird die Partie mit der Stelluns und den Zeiten beim

Abbruch der Partie wieder aufgenomen, und
(b) wenn es unmöglich ist, die Stellunlr wiederherzustel-

len, ist die Partie ungültig und es muß eine neue Par-
tie gespielt werden.

(c) wenn die verbrauchte zeit zum Zeitpunkt des Abbruches
nicht feststellbar ist, wird diese Fraqe von Schieds-
richler entschieden. Der Spieler, der den Zug abgege-
ben hat, führt diesen auf dem Brett aus.
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Wenn bei Wiederaufnahme der partie d,ie verbraucht€ Zeit
auf einer Uhr unrichtig eingestellmut'de und einer d.erSpieler dies vor Ausführung seines li iten Zuges beönetan-
dete, muß 'der Irrtm berichtigt wEg6n. Wird der Irrtw
nicht in dieser Weise richtigsestellt, gäht die partie
ohne Berichtigrunsr weiter, wenn der gchiedsrichter die Fol-gen nicht für zu schwemiegend betrachtet.
Die Spieldauer einer wiedöraufgenomenen partie wird durchdie Wanduhr kontrolliert, wobei die Zeitpunkte für Besinn
und Ende vorher bekanntzugeben sind.

Artik€l t5! Dae V€rhelten der SpieleF

L6.4 er hat irir größtmöslichen Interes3e des ttettkmPfes zu ha
deln, sleia' "leibend sute .Spielbedinsungen aufrechtzue
halten und il, ,.d. zu sorgren, daß die spieler sich nicht I
qenseitiq sÜen oder dürch die zuschauer sestört werden

den Spielern strafen aufzuerlegen für jeden ventoo gleg
die Schachregeln.

16 .5

Artikel 17r Di6 sptälHertunE 
.

rur elne gewonnene rarrre erhält der'Gewinner einen Punkt und d
Verlierer keinen Punkt;.für ein Unentschiede4 erhält jeder sPi
ler 1,/2 Punkt.

Arti kel 1B! Die Auslegung der,SpidlreEdln

Im Falle eines zweifels über die AnwendunE oder die Auslequ
dieser Spielregeln wird die FIDE den sachverhalt prüfen und off
zielle Entscheidungen fällen. Veröffentlichte Entscheidungen 3i
fur alle der FIDE anges,chlbssenen Föderationen bindend. Alle Vo
schläge und Anfrasen zu Auslegungen soIlen mit ausführlicher B
gründung durch Mitgliedsf öderationen einsereicht werden.

Arti.keI 19r GüLtigkeit

Der englische Text ist die authentische Fassung der Spielregel
die vom FlDE-Kongrreß 1984 angenomen und vom FIDE-Kongreß 19
ergänzt wurden, Die Spielregel.n treten in Kraft, sobEld al
Spieler einer Veranstaltung über die Anderungen unterrichtet we
den können, spätestens jedoch am 1. März L989.
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14.7

15.1 Verbote
(a) Während der Partie ist es den Spielern verboten, hand-

schriftliche, gedruqkte oder anderweitige Aufzeichnun-gen zu benutzen oder die Partie auf ej.nem anderen
Brett zu analysieren: ebenso ist es verboten, zu Rat-
schlägen oder Warnungen Dritter Zuflucht zu nehmen,-. !tleichqülti9, ob diese dazu aufgefoldert rurden od,er
ni cht .

(b) Die Verwendung von Aufzeichnungen, die während der
Partie als Gedächtnisstütze qemacht wurden, ist eben-
falls , verboten mit. Ausnahne der Niederschrift der er-
folgrten Züse und der verbrauchten Bedenkzeit.(c) Analysieren ist in den Spielräunen während der Partie
oder während der liängepartie untersagrt.(d) Es ist verboten, den Gegner auf irgre,ndeine Weise abzu-
Ienken oder zu stören.

Verstöße segen die Bestimungen in Artikel 15.1 können mrt
Straf en bis zum Partieverlust seahndet'werden.

'dafür zu sorgen, daß die Spielreeteln genau eingehal!en
werden;
den Verlauf des Wettkampfes zu überwachen, festzuFtellen,
ob die Spieter die vorseschriebene Zeit überschritten ha-
ben, für die ordnungrsgemäße Wiederaufnahme unterbrochener
Partien zu sorgen, zu überwachen, daß äie in Artikel 13
enthöltenen Bestimungen eingehalten werden (vor allem muß
er sich davon überzeugen, daß die Angaben auf dem Umschlag
richtigr sind). den Umschlag bis zur Wiederaufnähme der
Partie auf zubewahren, usw. ;

die Entscheidungen durchzusetzen, die er in Streitfällen
während des $rettkampfes getroffen hatj
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Arttkel 16r Der SEhiedsrichter

Zur Uberwachung. eines Wettkampfes soll ein Schted.srichter be-
stellt werden. Seine Pflichten sind:

16.1

16 .3
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EPIELORDNUN6-5
DER SCHACHJUGEND NORDR}IEIN-WEJ i,'*

im Schachbund Nordrhe i n-Westf a läFe. V

s.

3.2

.l--t

4:!

4.3

NRTJ - JEI'I

Die Ii{eisterdt tt wird mit 14 od.er 16 Tei lnehmern in sieben
Runden SchweEr Svsten ausgetragen. Der Verband mit den
meisten gemeldeten Jlrsendlichen entsendet drei, die übrisen
Verbände entsenden je nei Teiln€tBer, Der Ausrichter kann
€inen Vertreter stellen. Zusälzlich kann der Jl FreiPlätze
an besonders qualifizierto Jusendliche im Rahmen der festge-
leqten Tei lnehmerzahl verseben.

Bei Punktsleichheit enLscheidet über die Plazierung das
Buchholz-System, Ersib! sich auch hiernach Gleichstand' so
entscheidet die höhere Anzahl der Gewinnpartien, hieroach
das verf einerte Buchholz-Svstem,

Die lleisterschaft wird mi.t 14 oder 16 Teilnehmern in sieber
Runden Schweizer System ausgetralren. Der Verband mit der
meisten gemeldeten Julrendlichen entsendet drei, die übriser

je zwei Teilnetmer. Der Augrichter kanr
1len. Zusätzlich kann der JA Freiplätz€

an besonders qualifizierte B-Jusendliche im Rahmen dsr fesl-
gelesten Tei lnehmerzahl verqeben.

Bei Punktsleichheit enlecheidet über die Plazierung da:
Buchholz-gystom. Ersibt sich öuch hiernach Gleiohstand, s(
entscheidet d,ie höhere Anzahl der GewinnPartien, hiernact
das verf einert€ Buchholz-Sygtem.

Uber den ersten Platz und die Titelvergübe sowie über di(
Oualifikation zur Teilnahme an der Deutschen Einzelmeister-
schaft der E-Jugrend (DBJM) wird bei Punktsleichheit von zwei
spielern in einem Stichküpf über zwei Partien, bei Punkt-
grleichheit von drei oder nehr Spielern in einem einrundiger
Stichturnier entschieden. Hierbei beträgt die Bedenkzeit 3<

Minulen pro gpieler und Parlie. B€i abemaligen Gleichsta,n(
wird die Reihenfolse nach Tz. 4.2 emittelt.

Vorbemerkunq:
Die mit (s) - generell sekennzeichneten Bestimunlren sind duch
für dje Schachjugenden der Unterorganisatjonen des Schachbundes
lrordrhein-Hestfalen (SBNRI') rerbind.lich. Für die anderen Bestin-
nungen *önnen eigäne Regelungen getroffen werden, die aber den
Sinn dieser Spielordnuns nicht widersprechen dürfen.

1. gpialbatrirb

In der Schachjugend Nordrhein-Westfalen (SJ NRl,l) werden
nachfolgende Turniere jährlich auegetraqen:
1 Jugend-Einzelmeisterschaf t (NRW-JEM)
2 Einzelmeisterschaft der B-Jugrend (NRW-BJEI.{)
3 Einzelmeisterschaft der C-Jusend (NRW-CJEM)
4 Einzelmeisterschaft der weiblichen Jusend (NRW-WJEM)
5 Jugrend-lilannschaf tsme i sterschaf t ( NRW-JMM)
6 Mannschaftsmeisterschaft .für weibliche Jusend (NRW-WJMM)
7 Jugend-Blitz-Einzelmeisterschaf t (NRW-JBEM)
8 Jusend-B I i tz-Mönnschaf t.sme i sterschaf t ( NRW-JBMM)

über den eisten Platz und die Titelversabe sowie Uber di€
oualifikation zur Teilnahme an der Deutschen Jugend-Einzel-
meiscerschaft. (DJEM) wird bei PunkLgleichheit von trei Spie-
lern in einem StichkmPf, über zwei Partien, bei Punkt-
gleichheit von drei oder mehr Spielern in einem einrundisen
Stichturnier entschieden. Hierbei beträgl die Bedenkzeit 3c
Minuten pro Spieler und Partie. Bei abemaligem Cleichstand
wird die Reihenfolg€ nach Tz. 3.2 ermittelt.

3,4 Der Erstplazierte erhält den Tilel "Jugendmeister von Nord-
rh6in-lJestfalen ...... (Jahresansabe)".

4. NRH - BJEl.l
1,2

1.3

2.2

Außerdem führt die SJ NRVi Schulschachwettbewerbe nach vom
Jugendausschuß (JA) festcrelesten Bestimungen durch,

Der JA kann die Durchführung weiterer Wettbewerbe und Tur-
niere beachließen.

Bpt.lblrcchtigunE (9)

An den Turnieren der SJ NRW und den dazu hinführenden Quali-
fikationsturnieren der Unterorganisationen können nur Ju-
gendliche !eilnehmen, die das zwanziqste Lebensjahr während
dos Spieljahres nicht übersdhreiten.
Die T€ilnehmer an der NRW-CJEM und die Spieler, die bei der
JMM u 8. Brett eingesetzt werden, dürfen jedoch das fünf-
zehnle Lebensiahr ni.cht überschreiten, die Teilnehmer der
NRIJ-BJEM nicht das siebzehnte Lebensjahr.
Stichtag ist ieweilB der 1., Sept.ember.
Die Spiel.berechtisuns silt für a1le Tuniere, die dem Spiel-
jahr zugeordnet sind.
Der Jusendausschuß (JA) kann für die Teilnatme an der NRW-
CJEM und NRW-WJEM ein Mindestalter vorschreiben.

Darüberhinaus regelt sich die Spielberechtigung 'nöch den
Vorschriften der Turnierordnungr (BTO) d6s SB NRW.
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Verbände entsenden
einen Vertreter ste2.

2,I

4.4 Der Erstplazierte erhä1t den Titel "B-Jugrendmeister vot
Nordrhein-Westfalen ..,.. (Jahresansrabe) ".
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5.1

5.3

NRt'l - CJEI.I 
.-Xr

Die MeisLerschaft wird. mit 34 feib il.rnern in eIf Rund.en
schweizer System ausgretralten. Die Bezir-lrund. der Ausrichter
stellen je einon Teilnehmer. Zusätzlich kann der JA Frai-plätze an beaonders qualif izierte C-Juqend,liche vergreben,

Die Bedenkzeit bet.räst für 50 Züse zwei Stunden je Spieter
und für jede weiteren 25 Zise je eine Stunde,

Uber den ersten Platz und die Titelvergabe sowie über die
Qualifikation zur Teilnahme an der Deutschen Einzelmeister-
schaft der weiblichen Jusend (DVü14) wird bei Punktgl€ichheit
von zwei Spielerinnen in einem Sti.chkmpf über aei Partien,
bei Punklsleichheit von drei od6r mehr Spieterinnen in einem
einrundigren Stichturnier ontschieden. Hierbei beträgt die
Bedenkzeit 30 Minuten pro Spielerin und Partie, Bei abema-
ligem Gleichstönd wird die Reihenfolgre nach Tz. 6.2 emil-
telt.
Die. Erstplazierte grhält den Titel "Jugendmei'sterin von
Nordrhein-Westfalen ..... (Jahre3ansabe)".
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7.

7,4

7.5

a.

8.1

4.2

ituqmdnrnnrrhrtt.il.lrtrrlchr+t.n (itifit {9,

In jedem neld (Bund., Verband, Bozirk) wird die jeweilige
JllM in eisener-Verantwortuns ausgetragen.

Durch entsprechende Klasseneinteilung sowie Auf- und Ab-
stiggsregelunsgn stellen die Verbände sicher, daß jede Ju-
gendmannschaft, die sich erstmals an der Verbands-Jl{}i be-
teiligt, die l4öglichkeit hat, nach aei SPieljahren die NRlf-
Jugendlisa zu erroichen,

Am l4ädchen- und c-Jugend-Brett dürfen Ersatz3pieler aus un-
teren Jugendmannschaften mehr als zweinal einsegetzt rerden-
Einachließlich des dritten Einsatzes in der höheren Jugend-
mannschaft zieht jeder weitere Einsatz für den Ersatzspieler
eine autonalische SPerre für ein PflichtsPiel der stö@ju-
crendmannschaft nach sich.

Juqend-Rangnwern
1) Die Juqend-Ranqnmern werden auf Seite 4 des SPielerPas-

ges eingetragen.
2) Eingetragen werden:

a) daB SPieljahr
b) "J " f ür Jugend-Rangnwer
c) die Nllmer der Jugendnannschaft
d) ein Schrägslrich
e) die Ranqnwer dee Jugendlichen in dieser !{annechaf!

3) Das llädchenbrett erhAlt die Rangnwer 7, das c-Jugend-
Brett die NlJmer I und die als "3tändise ErsatzePieler"
semeldeten Jucendlichen die Ntjmer 9 und folgende'

4) Nachgremeldete Jugendliche werden in der Reihenfolge ihrer
Anrsihungr an die letzte genioremannachaft auch an die
l€tzte Jugendmannschaft angereiht. Ein besonderer Vemerk
der Jugend-Rangnwer in der vorläufisen SPielberechti-
gung entf ä1lt. Die Senioren-Rangnwer ist zugleich Ju-
gend-Rangnwer.

Werden in einem KmPf nehrere l4ädchen oder C-Jugendliche
einseseLzt, 30 gilt, daß das rangniedrigste Mädchen bzw. der
rangtniodrigste C-Jugendliche il 7. bzw' 8. Brett sPielen
muß .

NRlr - Jr.rr.l

Die Meislerachaft wird mit Achter-Vereinsmannschaften in
drei NRw-Jusendligen mit igweils acht llannechaften ausgetra-
gen. Jeda Mannschaft besteht aus sechs Jugendlichen sowie
einem.Mädchen m 7. Brett und einem C-Jugendlichen m
L Brett.

Die Vereine werden so in dio drel GrupPen Eelost, döß ver-
bändsgleiche Mannschaften, Aufsteigler und die Teilnetuer der
vorjährigen Endrunde möglichst !tleichmäßig aufgeteilt ter-
den. Die beiden ErstPlazierton jeder GruPpe emitteln in ei-
ner Endrunde die ersten Sechs de! NRtl-JItlM' Das Ersebnis der
beiden l{annschüften aue einer GrupPe wird in die Endrunde
übernomen.
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Bei Punktsleichheit entscheidet über die Plazieruns dag
Buqhholz-SysLem. ErgibL sich auch hiernach Gleichstand, so
entscheidet di€ höhere Anzahl der Gewinnpartien, hiernach
das verfeinerte Buchholz-System. I

5.4 Uber den ersten Platz und die Titelverqabe sowie über die
Qualifikation zur Teilnahme an der Deutschen Einzelmeister-
schaft der C-Jusend (DCJM) wird bei Punktqleichheit von zwei
Spielern in einem Stichkilpf über zwei Partien, bei Punkt-
srleichheit von drei oder mehr Spielern in einem einrundigren
Stichturnier entschieden. Hierbei beträst die Bedenkzeit 30
llinuten pro 9piel
wird die Reihenfol

er und Partie. Bei abernaligem Gleichstand
se nach Tz 5 . 3 emitte It .

5.5 Der Erstplazierte erhä1t den Titel "C-Jugendmeister von
Nordrhein-Westfalen ..,.. (Jahresangrabe),,,

6. NRW - {ltEil

Die Meisterschaft wird mit 12 Teilnehmerinnen in si€ben Run-
den, Schweizer System ausgetrasen. Die drei VerbAnde mit den
meisten gemeldeten wej.blichen Jugendlichen entsenden je
zwei, die Ubrigren Verbände je eine Teilnehmerin. Der Aus-
richter kann eine Vertreterin stellen. Zusätzlich vergibt
der JA Freiplälze an zwei besonders qualifizierte weibliche
Jusendliche.

Bei Punktgleichheit entscheidet über die Plazierungr das
Buchholz-System. Ergibt sich auch hiernöch Gleichstand, so
entscheidet die höhere Anzahl d€r Gewinnpartien, hiernach
daa verf einerte Buchholz-System.

6.3

6.4



flr"

8.3

4.4

8.5

9.

9.1

'9.2

9.3

9.4

Die zwei Letzten jeder Grupp€ steigefi-\in die Verbände ab.
J_eder Verband stellt einen Aufeteiqer,r't d

über d.en ersten Platz und die riteivet#e, über die QuaIi-
fikätion zur Endrunde oder.zur Teilnahme an der Deutschen
Vereinsjugendmannschaf tsmeiatorschaft söwie über den Absti69
wird bei Punktsleichheit von zwei l4annschaften in einem
9tichkmpf, bei Punktqleichheit von drei oder mehr !lönn-
schaften in einem einrundigen Stichturnier entschieden.
Der Stichkmpf bei zwei punktgleichen llannschaften findet
bei dem Verein, der im nomalen Turnier zu seinem Stich-
kmpfgegner reisen mußte, slatt, Bei einem Stichturnier wird
neu auggelogt.
Kom! es nach den Stichkämpfen zu einem erneuten Gleich-
stand, entscheidet über die Reihenfolge die BTO.
Bei 6Ieichstand auf den sonstigon Plätzen entscheiden die
Brettpunkte.

NRt{ - HJI'ü.|

Die Meisterschaft wird in eineri'äin-fachen Rundenturnier aus-
getragen. Jeder verband nominiert eine vereinsmannschaft,
die aus vier Jusendspielerinnen besteht. Jeder verein hat
die Uöslichkeit, eine Spielerin einzusetzen, die einem ande-
ren Verein des gleichen Bezirks angohört.
Bei einer ungeraden Anzahl von teilnehmenden Mannschaften
kann der JA einen P1atz an einen besonders qualifizierten
Verein vergeben.

Bei Punktsleichhelt entscheid€t über die Plazierungr die Air-
zahl der Frettpunkte. Führt dies zu kginem Ergebnis, so wer-
den die Brettpunkte gemaß der Berliner Wertunq mqerechnet,

Uber den TiLeI entscheidet bei Punktlrleichheil d.er direkle
Vergrleich, hiernach wird dei. Titet nach "Iz, 9.2 vergeben.

Die erslplazierte Mannschaft erhäIt den Titel "Mannechafls-
meister. der weiblichen Jugend von Nordrheiq-Weslfalen ...,
(Jahresansabe) ".
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10.1

10.2

1o.3

10.4

10. NR$ - itBEtl

Die Meiet€rs\glt wird in einem Rundenturnier mit 28 TCi I
netmern durchlt6fuhrt. Jeder Verband erhält 4ei Plätze, d€
Ausrichler kann einen Teilnetuer stellen.
Die vier ErsLplazierten der letztjährigen l{eisterschaft 3i!
vorberechllgt, sofern bei ihnen die Voröussetzung nach Tz
2.1 noch geEebon ist.
Die verbloibenden Plälze werden nach deE d'llondtsch€
Höchstzahlverfahren entsprechend den jugendlichen llitElie
dern an die Verbände vergeben.

Gespielt wird nach den Blitzresreln des sB NRil nit fünf tain!
ten Bedenkzeit je Spleler und Partie.

Bei Punktcrleichheit enlschoidet die Sonneborn-B€rger-flet
tung. Ist hiernach noch keine Reihenfolgle emittelt' ent
scheidet die höhere Anzahl der giege' Bei abemlige
GleichsLand wird selosl.,

Uber die ersten vier P1ätze und die Titetversabe wird bt
Punklgleichheit von zwei Spielern ein StichkmPf über fie
Partien, bei Gleichstand von drei oder mehr Spielern ei
Stichturnier durchgeführt. .Bei erneut€m Gleichstand wird di
ReihenfolEe nach Tz. Lo.3 emittelt.

In den Stichkämpfen und in der Finalrunde dürfen Ersatzspie-
ler aus untereh Jugendmannachaften, die in der laufenden
Saison bereits zweimal als Ersatzspieler eingesetzt rurden,
erneut bis zu zweimal einqesetzt wefden.

8.6 Die siesreiche llannschaft der Endrunde orhält den Titel "Ju-
gend-Mannschaftsmeister von Nordrhein-Westfalen ... (Jahres-
angrabe) ",

15

10.5 Der Turniersieger erhä]t den Titel "Jui€nd-Blilzmeister v(
Nordrhein-lleslfalen ..,, (Jahreeangabe) ".

11. NRH - JBlttl

11.1 Die Meisterschaft wird in einem Rundenturnier mit 28 l'[anl
schaften durchseführt. Jeder Verband erhä1t mei Platze' d(
Auerichler kann €ine llannschaft stellen.
Diö vier Erstplaziertan der letztjährigen Meisterschaft sil
vorberechtist..

. Die verbleibenden Plätze werden nach dem d'Hondtsch(
Höchslzablverfahron entsprechend den jugendlichen üitsli(
derzahlen an die Verbände verqebe.n.

11.2 Gespiett wird nach den Blitzreseln.des sB NRVi nit fünf llinl
ten Bedenkzeit je Spieler und Partie.

11.3 Vor Turnierbeginn muß jede l{annschaft eine verbindlicl
Ransfolge ihrer Spieler für dieses Turnier melden, die wdi
rend des gesmten Turniers einzuhalten ist. Ersatzspiell
können hinten angrereiht werden.

11.4 Bei Punktsleichheit entscheiden die BreLtpunkte' bei abeni
liqem Gleichstand entscheidet die höhere Anzahl der llanl
schaftssieqe, hiernach wird gelost.
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